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Ausländische Kredithilfe für
Teutzchland.

Dz. SBetlin, 12.  Juli. Die  Reichsbsnk  teilt
»ms mit, daß es ihr gelungen fei, durch Vermittelung
des Hauses Mendelssohn u. Co. in Amsterdam sich einen
Kredit von 150 Millionen Gold mark  zu
beschaffen und daß die Verhandlungen über weitere
Kredite  gleicher Art schweben. Die von der Regie¬
rung getroffenen Maßnahmen werden durch diese
Krülitoperationen so ergänzt, daß die Erfüllung der
am 31. August fälligen Reparationsverpslichtungen als
gesichert anzusehen- ist. Weitere Reparationszahlungen
sind alsdann während des Jahres 1921 an Devisen
nicht mehr zu leisten.

*

Die amtliche Meldung, daß die Deutsche Reichsbank
sich durch Vermittlung eines privaten Bankhauses in
Holland einen Kredit von 150 Millionen Eoldmark
zu beschaffen wußte und daß Verhandlungen über wei¬
tere Kredite gleichen Art schweben, beweist, daß das
Vertrauen, desien sich unser Zentralnoteninstitut im
Ausland erfreut, unerschüttert geblieben ist. Auch in
den schwierigsten Übergangszeiten hat die Reichsbank
noch stets alle Rüchahlungen prompt geleistet, was chr
auch jetzt das Vertrauen ausländischer Geldgeber ein-
trägt. Mit dem neuen Eoldkredit erfährt der inter¬
nationale Devisenmarkt eine erhebliche Entlastung.
Deutschland braucht jetzt nicht mehr allzugroße Devisen¬
käufe zu tätigen, und es ist zu erwarten, daß nunmehr
dem starken Rückgang der Mark wieder eine Erholung
folgt. Ja , es darf sogar nicht als ausgeschlossen gelten,
daß die nächste Zeit eine Festigung und Stabi¬
lisierung des Markkurses  bringt . Von der
Goldmilliarde, di« wir nach dem Ultimatum bis zum
31. August zu zahlen haben, sind zwar erst 247 Mil¬
lionen bezahlt worden. Der Rest ist inzwischen bei der
Reparationskvmnnffion in Wechseln des Reiches hinter¬
legt worden, für die die Großbanken die Bürgschaft
übernommen haben. Die neuen Kredite werden der
Reichsbank di« pünktliche Einlösung der Wechsel er¬
möglichen. Denn nebenher geht der Eoldankauf und
die Lombardierung des Silbers . Gerade die Festigung
des Markkurses wird den Besitzern von Gold die Er¬
wägung nahelegen, ihren Besitz jetzt abzustoßen, wäh¬
rend ein sinkender Markkurs noch immer zu Zurückhal¬
tungen in der Hoffnung auf noch größere Gewinne an¬
reizte. Bon besonderer Bedeutung ist es auch, daß die
Exporteure in stärkerem Maße als seither die Fakturie¬
rung in fremden Devisen verlangen werden. Auch
diese Devisen werden zu einem guten Teile dem Reiche
zur Verfügung gestellt werden, so daß man gewiß sein
darf, daß die erste Goldmilliarde bis zum 31. August
voll bezahlt weiden wird, zumal ja auch noch ein er¬
heblicher Teil der Barleistungen «aus der Ausfuhr-
abgabe genommen werden muß. die die verschiedenen
Ententeländer jetzt erheben. Weitere Reparations¬
zahlungen sind alsdann während des Jahres 1921 in
Devisen nicht mehr zu leisten; denn der Rest der Annui¬
tät wird in Sachleistungen gezahlt. Darum ist cs
ziemlich sicher, daß sich die Mark im Auslande erheblich
erholen wird.

*

Br.  Berlin , 13. Juli . (<£. D.) Zu der Meldung über den
in Holland verschafften Kredit für Deutschland und
über das darauf einsetzende Fallen des Dollar an der
Berliner Börse schreibt der „Vorwärts ": „Übersetzen wir
diesen mysteriösen Vorgang in einfaches Deutsch: Die
Banken und Geldkreise in Deutschland hatten in der
Hoffnung, daß die deutsche Regierung dauernd Dollar
kaufen muß, um Ihren Verpflichtungen aus der Wieder¬
gutmachung nachzukormnen, sich reichlich eingedeckt. Sie
hofften, dann dem Vaterland ihre Einkäufe mit gutem
Gewinn wieder anhängen zu können. Jetzt sind sie uin
rhre Hoffnung betrogen. Um nicht als letzte und mit

»zu teuer hereingenommenen Werten auf der Strecke zu
bleiben, werfen sie ihre überflüssig geworödenenDollar
zum Verkauf auf den Markt, Der Dollar sinkt
daraufhin und die M a r k ste i g t.

Die Sanktionen.
W . T-.B . Brüssel, 12. Juli . In Beantwortung einer

Anfrage des sozialistischen Deputierten P i c r a r d, der
die A u f g a be der Z 0 l l i n i e a m Rhein und der
Besetzung von Düsseldorf , Ruhrort und
Duisburg  fordert , erklärte der Minister des
Äußern  in der Kammer, er habe über diesen Gegen¬
stand nichts mitzuteilen. DieSanktionen seien in Kraft.
Die Alliierten würden sich demnächst zusammensinden,
um bestimmte Fragen zu erörtern. Die Frage der
Rheinsanktionen  werde dabei ihre ganz beson¬
dere Aufmerksamkeit aus sich ziehen.

D ê Pariser Reparationsverhandlungen
- P z- 12. Juli . Die französischen und die deutschen
sachverständigen für die Sachlieserungen baden gestern die
p,?>bandlung «n wieder ausgenommen. Wie die Morgcn-
blatter Mitteilen . hat Reichskommissar Dr . Euggen-

kte Antwort der deutschen Regierung
uderbracht , die nach dem „Matin " bejahend  ausgefallen
sei. Die deutsche Regierung nehme die Vorschläge über die
Bewertung der Sachlieserungen sowie die Staffelung der
Lieferungen am -oetzt würden Sachverständige die Aus-
fuhrungsbestimmungen ausarbeiten , und mit diesen Ver¬
handlungen habe man direkt nach Schluß der ersten Voll¬
versammlung begonnen.
, Dz. Paris , 12. Juli . Die Verhandlungen zwischen den
deutschen und den französischen Vertretern über die Reva-
ratronsfrage , die gestern wieder ausgenommen wurden , sind
heute rn den Unlerkommissionen weitergefübrt  wor-

** * Hauptsache wurde die Frage der Ablösung der
Restitutionen durch Substitution erörtert . Morgen findet
wiederum eine Vollsitzung statt , in der diejenigen Punkie,
über die noch keine Einigung besteht, geregelt werden sollen.

Staatssekretär Hirsch geht nach Paris.
e , B/ ; Berlin . 13 Juli . (Eigener Drahtbericht .1 In An¬
betracht der Wicytigkert der Beratungen über die deutschen
Sachleistungen hat sich die Reichsregierung entschlossen, den
Staatssekretär Hirsch  vom Rnchswirtjchaftsmioikterium
als deutschen Delegierten nach Baris zu entsenden.

Eine Unterredung mit dem Reichskanzler.
Dz. Paris , 12 . Juli . Rens Säuret,  der Sonderbericht¬

erstatter des „Oeuvre " m Berlin , batte eine Unterredung
mit dem Reichskanzler  D r. W i r t h. der ihm u. a.
sagte, da Deutschland sozusagen keine ausländischen Werte
und keine internationalen Zahlungsmittel mehr besitze,
könne es nur durch Lieferungen und Arbeit bezahlen . Die
26prozentige Abgabe  von der Ausfuhr berücksichtige
weder die verschiedenartige Lage der einzelnen Industrien
noch die Beziehungen der Weltwirtschaft . Es sei unmög¬
lich. datz die Abgabe in dieser Form bestehen bleibe . Sie
laste nicht nur auf dem Export , sondern zwinge auch Deutsch¬
land . seine Einfuhr herabzusetzen und zwar in einem solchen
Matze, datz dadurch die anderen Länder ernstlich berührt
würden . Der Reichskanzler erklärte , er habe Vertrauen zu
den moralischen und technischen Hilfsmitteln Deutschlands.
Es sei notwendig , datz die Produktion sich im Hinblick auf
ein größtmöglichstes Ergebnis organisiere . Die große Masse
des deutschen Volkes habe auf alle Abenteuer verzichtet und
wünsche nichts anderes , als in Frieden zu arbeiten.
Das deutsche Volk habe den Weg zur Demokratie gefunden,
und in diesem Geiste begebe es sich an das Werk der Re¬
paration . Deutschland habe die wirtschaftliche und politische
Unterstützung des Auslandes , besonders aber Frankreich,
notwendig , um seine Verpflichtungen zu erfüllen . Es wäre
eine wesentliche Unterstützung für Deutschland, wenn vor
allen Dingen der Hatz verschwinden würde . Das System der
Reparationen könne nur durch ein internationales Abkom¬
men festgesetzt 0 erden. In der Zukunft werde sich notwen¬
digerweise ein Zusammenarbeiten  ergeben müssen,
vielleicht auch in gewisser Beziehung eine Arbeitsteilung
mit den Gläubigerstaaten , vor allen Dingen aber mit Frank¬
reich. Der Reichsk rnzler sprach die Hoffnung aus . datz die
jetzt im Gange befindlichen Verhandlungen  über
Einzelfragen für den Wiederaufbau zu einem Ergebnis
führen würden , und trat lebhaft für die A u f h e b n u g der
Sanktionen  ein . die. wenn sse anfrechterbalion würden,
die öffentliche Meinung vergifteten und erregten . Auch das
oberschlefisch« Problem bedeute eine große Gefahr für die
deutsche Demokratie . Eine Entscheidung, die dem demokra¬
tischen Geist« und dem Selbstbestimmungsrecht der Völker
entgegengesetzt wäre , müßte, tödlich sein für den Geist, der
heute das deutsch« Volk beseele und darauf ausgebe , das
Ultimatum zu erfüllen.

Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete.
Bb. Berlin , 12. Juli . Der Nachfolger des bisherigen

Reichskommissars für die besetzten Gebiete, F ü r st
H a tzf e l d - W i l d e n b u r g, konnte bisher das Amt
noch nicht antreten, weil bei allen Besetzungsmächten
das Agrement für den neuen Kommissär eingeholt
werden mußte. Wie verlautet, ist das bereits geschehen.
Man nimmt jedoch an, daß die Entscheidung nid# vor
der nächsten Sitzung des Obersten Rates erfolgt.

Die Reparationskommissio«.
Dz. Paris . 12. Juli . Die Reparationskommission

hat heute nachmittag u. a. sich mit folgenden Fragm
befaßt: 1. Mit der Ausführung von Farbstoffen.
2. Mit den während des Krieges durch Peru befchlag-
uahmten feindlichen Schiffen. 3. Mit dem Bericht des
Garantiekomitees an die Reparationskommission über
die Einrichtung einer ständigen Organisation zur Mr-
tretung des Garantiekomitees in Berlin . 4.  Mit dem
Programm der Kohlenlieserungen für August.

Der Friede mit Amerika.
Dz. Paris . 12. Juli . Die „Chicago Tribüne" mel¬

det aus Washington, die Botschaft, die Präsident Har-
ding diese Woche an den Kongreß richten werde, werde
keine Erklärung des Friedens mit Deutschstland und
Österreich, noch irgendeine Ankündigung über die ame¬
rikanische Politik gegenüber dem Versailler Vertrage
enthalten. Gegen Ende der Woche jedoch erwarte man
einen Schritt, der die amerikanischen Beziehungen zu
Deutschland näher definieren solle. Augenblicklich
seien diese Beziehungen geradezu chaotisch und ent¬
behrten jeder grundsätzlichen Einheit für den Verkchr
der beiden Länder.

Der neuntr KnegsÄeschuldigtenprozstz.
Br- Leipzig, 18. Juli . (Eig . Drabtbericht .) Unter

großem Andrang des Publikums begann am Dienstag
vormittag vor dem Retchsge- icht der 9, KriLgsbeichuldigten-
Prozetz, Im Hinblick ans die Vorgänge bei der Urteilsver-
kund ĝung im Stenger -Prozeß ist ein großes Polizeiaufgebot
mt  Stelle . Die Anklage richtet sich bekanntlich gegen die
Oberleutnants zur See Boldt  und D i t h m a r vom Unter¬
seeboot 86. Der Vorgang , der zur Anklage führte , die Tor-
pedierung des „Landowery Castle". ereignete sich am 27. Juni
19l ?.. an  der Cüdspitze Irlands . Den Vorsitz führt Senats-
prastdent Dr « chm i d t. Die englische Mission  mit
Eeneralstaatsanwalt Pollock ist vollständig er-
j .ch' Ossein Besonders stark sind wieder die in - und aus¬
ländischen Pressevertreter erschienen. Rach der Anklage sollen
die beiden Offiziere nach der Versenkung eines englischen
Howltalschisfes ein« Anzahl englisch« Offiziere . Mannschaften
usw. vorsätzlich getötet haben . Di« beiden AngeAagten
sollen die Geschütze sejbst gestellt und das Feuer auf die in
der See berumtreibenden Menschen gerichtet haben . Ober¬
leutnant Dithmar gibt an , jede Auskunft über die Vor¬
gänge auch heute verweigern zu wollen , wogegen Ober¬
leutnant Boldt eine ausführliche Schilderung  der
Vorgänge gibt.

Hierauf wird in die Zeugenvernehmung  einge¬
treten . Als erster Zeuge wird der zweite Offizier des eng¬
lischen Hospitalschiffes, Ebapmann.  vernommen , der
u. a. auskiat , das Schiff sei am 27. Juni 1918 torpediert
worden . Es habe 80 Mann Besatzung und 180 Verwundete
an Bord gehabt . Durch die Torpedierung sind im Schiffs¬
raum einige Mann getötet worden . Der Zeuge ist dann
von einem deutschen U-Boot an Bord genommen worden.
Er habe gesehen, wie 11 Engländer aus dem Rettungsboot
an Bord des deutschen U-Bootes gezogen worden seien. Als
sich noch drei Mann im Boot befanden hätten , hätte der
Kommandant Patzig mit zwei Revolvern zu schieben ange-
fangen.

An der Hand einer Seekarte wurde dann festgestellt, daß
die Stelle , an der das englische Hosvitalschisf torvediert
wurde , außerhalb der Zone stch befand , die von der deutschen
Regierung für Hosvitalschiffe vorgeschrieben war.

Der nächste englische Zeuge B a r 10 n war vierter Offi¬
zier des Lazarettschiffes, Zurzeit der Torpedierung habe stch
nicht ein einöiger Verwundeter an Bord befunden . Die
etwa 260 Mann , die sich an Bord befanden , waren nur Äe-
disnungsmannkchaften und Sanitätspersonal gewesen. Sie
hätten vom Rettungsboot aus noch berumschwimmende
Menschen retten wollen, aber ein Offizier des U-Vootes
hätte ihnen zugerr'fen. sofort links seitlich zu kommen. Als
man dem Befebl nicht gleich nachgekommen fei. habe der
Offizier seinen Revolver und ein Eekchütz auf das Rettungs¬
boot gerichtet. Der Zeuge will in Boldt einen der Offiziere
des U-Bootes wicdererkennen.

Das Gericht beschließt hierauf , die Anssagen , die der
englische Zahlmeister Evans in London zu Protokoll gegeben
bat . zu verlesen, da der Zeuge infolge eines Augenleidens
rn Leipzig mcht erscheinen kann.

Der nächste engliche Zeuge Potts,  erster Offizier auf
dem Dampfer ..Atiantian ". gibt an . er fei im Juni von dem
U-Boot 86 gefangen genommen. Am 27. Juni , abends
10 Ubr , sei das U-Boot untergetaucht . Einer von den
deutschen Mannschaften hätte ibm gesagt, man habe soeben
einen schonen Dampfer vernichtet . Darauf habe er noch
10 Minuten lang Gechiitzfeuer vernommen . Vor seiner Ent¬
lastung sei tlmi ein Bein abgenommen worden , von der Tor¬
pedierung weiß er nichts zu sagen. Oberleutnant Boldt be¬
merkt darauf , man habe dem Zeugen nur das Versprechen
aboenommen , über alles , was er auf dem U-Boot während
der Gefangenschaft gesehen und gehört habe , zu schweigen.

..Landowery Castle . die übereinstimmend bekunden, dah das
Schlif als Sosoitalchlff ausgerüstet war und keine Munition
an Bord hatte.

Der nächste englische Zeuge ist Murrphy aus Birmingham.
Rach femen Aussagen sollen also di« drei Rettungsboote
durch Eranatfener des deutschen U-Bootes in den Grund ge¬
schossen worden sein. Zeuge Zahlmeister Tbring aus London
erklart die Ausrüstung dcs Schiffes, das nur als Hospital-
schrff Verwendung gefunden habe. Rach englischen Aus¬
sagen sollen 124, Ossrsier« und Mannschaften und über 29
Sanrtatsangehorrge ertrunken und nur 24 Mann gerettet
worden sein. Der nächste englische Zeuge , der vernommen
w' rd. war « ommandant des Zerstörers ..Lysander " . der die
24 Gereiften aufgeiunden bat . Sie haben ibm erzählt , das
ll -Boot habe aur die Rettungsboote geschossen, um alle
Spuren der Torpedierung zu beseitigen.

Der Kommandant des Schiffes „Snowdrov " hat ein
leeres Boot von der ..Landowery Castle" aufgefunden und
dann mit einem kleinen Kreuzer die ganze irische Küste nach
U-Booten abgesucht. An dieser Suche habe sich auch ein
amerikanischer Zerstörer beteiligt . Der Zeuge meint , datz
die Leute , die sich in dem Rettungsboot befunden hab -'n
nickt berausg ^chossen. sondern berausgewo '-fen lein müssen.

Darauf wird die Verhandlung auf Mittwochvormittap
9 Uhr vertagt . _

Unterhansanfragen wegen der Leipziger Prozesse.
Dz. London . 12 . Juli . Auf eine Anfrage wegen der

Leipziger Prozesse erklärte der General st aatsanwalt
im Unterbause , einzelne Zeilen der Prozetzberichte seien ein-
actroffen und würoea den Mitgliedern des Hauses »ugännlich
gemacht werden, sobald das Haus es wünsche werde es Ge¬
legenheit zur Aussprache erhalten . B 0 t t 0 m l e y fragte die
Regierung ob Frankreich sich von den Leipziger Prozessen
obne jede Fühlungnahme mit der britikchen Regierung zurück-
gezogen habe, und ob England nicht dasselbe tun könne. Der
Generalltaotsanwalt erwidert «, was auch immer Frankreich
in dieser, Angelegenbert getan habe habe es obne irgend
welm.e Fublungnabme getan. E: selbst sei nicht unterrichtet,
ob erne Zurückcköiebung erwogen wrrds oder durchgesübrtworden sei.
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Die Besteuerung der Rennwetten.
Das Wetten ist keine moralische Cache, darüber ist man

einig . Die Wettleidenschaft ist aber nicht anszurottcn . und
andererseits sind Pferderennen ohne Annahme von Wetten
nicht rentabel . Den Versuch bat man ja gemacht, er rst
völlig mihglückt. Im Krieg hat man ein Jahr lang aus
Gründen der Moral bei den Berliner Pferderennen den
Totaliiatorbetrreb eingestellt. Was war die Folge ? Das
Publikum blieb aus und die geheimen Buchmacher machten
«in glänzendes Geschäft. Die Rennoereine haben also ber
Rennen ohne Wetten das Nachsehen. Die ungeheuren Aus¬
gaben . di« sie haben, können durch die Eintrittsgelder allein
nicht gedeckt werden, zumal diese jetzt einer hohen Besteue¬
rung unterliegen . Soll der Rennbetrieb rentabel sein, so ist
er aus die Wetteinnabmen angewiesen . Man mag über die
Pferderennen denken, wie man will — in den grohen Volks¬
kreisen ist wohl weniger das Interesse sür die Pierde vor-
banden als die Aussicht, auf leichte Weife einen Gewinn ein-
zuheimsen, sie sind aber notwendig . Sie haben den Zweck,
das beste Pferdematerial sestzustellen. Dieses Pserdematerral
wird dann zum Ausbau der heimischen Vollblut - und auch
Halbblutzucht verwendet . Darüber , daß wir diese Prüfun¬
gen benötigen , um eine Auswahl zu treffen , kann kein
Zweifel herrschen. Da nun schon einmal gewettet wird , ist
es begreiflich, daß der Staat an dem Wcttgeschäit möglichst
viel verdienen will . Er batte bisher durch den Totalisator
nur einen verbältntsmähig geringen Teil der Wellsummen
ersaht . Vor dem Kriege namentlich wurden die Wetten auf
französische Pferde bevorzugt , weit bei diesen Wetten die
Gewinnchance infolge des geringen Abzuges gröber war . Es
hatte sich in der Schweiz eine ganze Anzahl deutscher Buch¬
macher etabliert , die in Deutschland ibre Kommissionäre
Latten , bei denen auf französilche Pferde gewettet wurde.
Wiese Buchmacher sind alle reiche Leute geworden.

Das Buckmachergeschästist nach dem Kriege wieder auf¬
gelebt , es wird bereits wieder lebhaft aüf französische Pferde
gewettet , meist aber bei deutschen Buchmachern. Das Ver¬
bot ist aber nie beachtet worden. Cs sind auch öfters Ver¬
haftungen von Buchmachern erfolgt , man bat aber schließlich
eirrgefchen. dah eine Ausrottung des Buchmachergewerbes
nicht möglich ist und bat sich nun entschlossen, ein« Anzahl
Buchmacher zu konzessionieren. Der 8 2 des Rennwettgesev¬
entwurfes sah eine Konzesiionierung der Buchmacher und
eine Beteuerung ihrer Umsätze mit 10 Prozent des Wett¬
einsatzes vor. Für den Totalisator wurde es bei lfm Pro¬
zent belasten. Der Reparationsausschuh des
R e i chs w i r t f ch a?  t s r a t e s hat sich mit großer Mehr¬
heit für die Konzeffionierung der Buchmacher entschieden,
schlägt aber die Besteuerung der bei ihnen gmachtcn Wetten
mit 14 Prozent vm und will den Abzug des Totouimatzes
auf 20 Prozent erhöht misten. Die Zulastung der Buchmacher
hat nu ^ dann einen Zweck, wenn den Buchmachern gestattet
wird . Wetten auf alle ausländischen Rennplätze , also auch
rtif die französischen, anzimehmen . und nicht nur einfache
Wetten , sondern auch alle Arten von Wetten . Schiebewetten,
gestaffelte Wetten usw.. wie sie bisher die , ..wilden Buch¬
macher angenommen haben . Das Wettgeschäft muh von dem
staatlich konzestionierten Buchmacher in all seinen Teilen er¬
saht werden können. Wird dem Buchmacher das ermöglicht,
so kann das ..wilde" Buchmacheiwe ên im In - und A" sland
beseitigt werden. Dann muh aber auch energSsch der Tloster-
schwindel bekämpft werden , der in engem Zusammenhang
mit dem ..wilden " Buchmachertum steht. Rur auf diese Weise
kann auch der Turf von allen unmoralischen Elementen ge¬
reinigt werden.

Di« Besteuerung des Totoumsatzes mit 20 Prozent er¬
scheint akt reichlich hack. Man kann wohl einwenden , dah
es ia dem Publikum frristeht . beim Buchmacher zu wetten,
man dar ? aber auch nickt das Intereste der Rennbahnen
auber acht lasten, denen zwar ein« geringe Quote der Buch¬
machersteuer überlasten werden soll, die aber wesentlich ge¬
schädigt werden, wenn infolge der hohen Besteuerung des
Totoumsatzes dieser Umsatz stark zurückgeht. Auch die Be¬
steuerung des Buchma.chersewerbes darf nicht zu hoch fein.
Der Buchmacher muh in der Lage fein, dem Wetter die volle
Quote ausbeeablen zu können. Er darf Nicht genötigt wer¬
den. einen Teil seiner Besteuerung mcf den Wetter abzu-
m"lzen. de" n sonst sind dem ..wilden " Buchmachertum wieder
Tür und Tor geöffnet. Wenn es auch vielleicht möglich sein
wird , das wilde Buckmiackertum noch stärker als bisher zu
bekämpfen, so wird es dock nur dadurch energisch geschehen
können, dah man dem Publikum reden Anlaß entricht bei
dem ..wilden " Buckmmcher zu wetten . Hat . das Publikum
hei dem konzestionierten Buchmacher die gleiche Ebance . to
ahb es bei seinen Wetten sicher dm Stelle vorzreben. die
ihm die gröbere Sicherheit für di« Auszahlung bietet . Eine
steuerliche Sonderbelastung des Wetters darf nickt statt¬
finden Man muh vor allem bedenken, dah dann das .wilde
Buchmachertnm im besetzten Gebiet nicht ausaerottet , wer¬
den kann. In Wiesbaden und Mainz befaßt sich «me ganze
Arzobl zweifelhafter Ausländer mit dem Wotiarschait ^ aui

Ausflug ins oberbayerische Land.
München . Anfang Juli.

Eiehbäche stürzen über Münchens breite Straßen . Born
peitschen die Menschen. Und selbst der urfidele Münchener
hopst fluchend und sliehend von einer Stratzenecke zur ande¬
ren. Woktenbruchaiiig fällt der Regem Hagelkörner pur¬
zeln. und eisigkalt tst's . Eine tusche Sommerübeiralchun»
Ganz München lauft in Pelzen . Gamaschen. Wettermänteln
und warmem Winterzeug einber . Die armen Fremden in
sommerlicher Garderobe . die in Überzahl der stolzen Jiarstadt
einen Besuch zusedacht haben . drücken -sich frierend und
launig von einem Bier - und Kaffeehaus zum anderen . Rach
drei Tagen anhaltenden Unwetters flüchten sich die Sommer¬
frischler aus dem Gebirge und von den oberbaverifchen Seen
nach München. In Loden- und BeigsteigkMumrm Nagel- ,
schuhen und Wandelstecken kommen Mannlcm und Wccblein.
Mohrenbraun ist ihre Gesicktsbaut . blitzend die Augen , wir
Höhenmenschen. die stolz über dem Tiefland geherrscht haben.
Hotels und Gaftböie .sind übervoll . Gegen 7 Uhr abends
hängen an vielen Hotels in der Bahnhofsnab « Schilder mit
der Aufschrift : .gesetzt " - aus . . . Rur un Fluge , der Zeit
abgerungen . werden einzelne Merkwürdigkeiten . Sehens¬
würdigkeiten und Schönheiten Münchens genommen : Das
Hofbräubaus . In schummerigen bockgewölbten Kellern an
ungedeckten Tischen, auf langen Bänken vor I-Liter -Stein-
krügen trinkt und iht eine geradezu svahig zusammengewür¬
felte fröhliche Welt . Gemüsefrauen . Geistliche aus der dörf¬
lichen Umgegend. Münchener Bürger TourMn . einsame
Junggesellen , alternde Juirgfraucn . bebabcse Geschäftsleute
mit ihrem Eheweib - kurz, alle sozialen Stufen rucken hier
beim Münchener Bier zusammen. Wen die hastenden Kell.
gerinnen vergesten. der bedient sick selbst, bebt sich em Man-
krügel vom Bord , schwenkt es im Wasterbafsin und laht sichs
füllen . Zur Racktestenszelt holt jeder sein egbares Mit¬
bringsel hervor und läht sich's aus weihgeicheuerten Tischen
woblschmecken. Die Münchener Hunde aller Rasten kennen
die Futterftellen im Hofbräuhauskeller schon. Eie finden sich
prompt ein . mit oder ohne Herren und streifen aufmerksam
die Tischrrihen ab . Ein Stockwerk höher siebt es ein bißchen
vornehmer aus an gedeckten Tischen. Doch hier ist nicht die
heimische Welt des echten Münchener Biertrinkers ., Drunten
im Kelleraewölb « findet auch der Maler , der Zeichner, der
Dichter seine reizvolle Aufgabe . . . Die beiden Turme der
Frauenkirche mit grünlich bezogenen Hauben weifen dem
Fremdling bald den Weg zur berühmten alten Frauenkirche.
In das graue Mauerwerk drücken sich, viele Ursprüngen«
Totensteine , verwischt dir Inschrift . Im Innern der feier¬
lichen Kirchenballe fällt sofort das riesenhafte . maimor - und

französische Plätze . Diesen kann nur dann erfolgreich das
Handwerk gelegt werden , wenn der dsntscke Buchmacher alle
Möglichkeiten, das ausländische Wettgeschäst zu ersasten. bat.
und dem Wetter die Möglichkeit geboten wird , daß er bei ihm
die gleiche Quote erhält , wie bei dem ausländischen Wintek-
buchmacher. Im Intereste der Rcnnvereine erscheint deshalb
e' ne Besteuerung des Totos mit 20 Prozent zu hoch. Darum
muh im Interesse des Fiskus der Buchmacher so besteuerr
werden , dah er den Steuersatz allein tragen kann. Ein
Rcnnwtttgesetz . das alle Möglichkeiten in kluger Weste be¬
rücksichtigt. wird dem Staat viele Millionen einbrimgen. Er
kann sie recht gut brauchen!

Frankreich nimmt Hardings Ein¬
ladung an.

W. T.-B. Paris , 12. Juli . Die französische Re-
gierung  hat die Einladung der amerikanischen Regie¬
rung zu einer Konferenz in Washington ange¬
nommen  und Ministerpräsident Br i and hat davon der
Kammer und dem Senat Mitteilung gemacht. Er erklärte
in der Kammer, er glaube sich zum Wortführer der ganzen
Kammer zu machen, wenn er dem Staatsches danke, der viele
edle Jninative ergriffen habe . Präsident Hardcng habe den
pazifistischen Gefühlen , die Frankreich gezeigt bade Aner¬
kennung gezollt dadurch, dah er bei der Einladung sofort an
Frankreich gedackt habe. Die französische Regierung habe
sich beeilt , die Einladung anzunebmen . da sie darin die
Möglichkeit sah. an einem Übereinkommen teilzunehmen , die
den Stillen Ozean  betreffen werde und das Frankreich
nicht «leichgülttg fein könne, da auch Frankreich dort
«rohe Jnteresten zu vertreten habe. Frankreich habe auch in
der Konferenz die Möglichkeit noch einmal zu beweisen, dah
es der Friedensfache beih ergeben sei. kür die es io viele
Opfer gebracht habe. Frankreich gebe zur Konferenz ohne
Hintergedanken und es sei besonders erfreut , das diese Kon¬
ferenz unter dem Vorsitz des Präsidenten Harbins stait-
finde. Frankreich werde jedes Mittel versuchen, das geeig¬
net erscheine, die Rüstungen zu beschränken  unv
die ungeheuren Lasten zu vermindern , die auf allen Völkern-
ruhen , allerdings unter Wahrung aller Momente , die , für
feine nationale Sicherheit notwendig seien. Vielleicht finde
man auch eine neue Gelegenheit , um Abkommen zu treffen,
die es gestatteten , ein von allen Böllern begrüßtes Ziel zu
erreichen. Ministerpräsident Br i and sprach die Hoffnung
aus . dah die Konferenz den endgültigen Weltfrieden hgr-
beiführcn und Frankreich auf diese Weise zur Sicherheit
führen werde, auf die es Anrecht habe. Im Senat versuchte
der rechtsstehende Senator Del a ha y e eine Diskusilon
unter der Begründung herbeizuführen . Frankreich wurde
da« Ovier einer Kombination werden , die es schwä-den
wolle. Der Senat lehnte jedoch eine Interpellation über
diese Frage für den Augenblick ab und vertagte sich.

Dz Paris . 13. Juli . (Havas .) Wie die Morgenblätter
berichten, dürfte die Einladung zur internatio¬
nalen  A b r ü st u n g s ko n fe  r e n z morgen durch den
alsdann hier eintreffen.den neuen amerikanstchen Botschafter
Herrick  dem Ministerpräsidenten offiziell überbracht wer¬
den. Der ..Ercelfior " meint , dah die Konfsrnz n i cht v o r
Ende Seotcmber  ftattiinden werde . „L Oeuvre fin¬
det den als Datum genannten 11. November zu spät . — Dem
..Journal " zufolge werde die Konferenz am 1b. Oktober
stattfinden.

Mach englischen Zeitungsmeldungen würden zwei Kon¬
ferenzen  stattiinden . und zwar eine in London,  aui
der England . Japan und die Vereinigten Staaten die Frage
des Fernen Ostens behandeln würden , und eine zweite in
Washington . an der auch Italien und Frankreich teclnebmcn
würden . — ..Petit Parifien " glaubt redoch zu wisten. dah
man in offiziellen französischen Kre ' sen keine Mitteilung
dieier Art erhalten habe und bisher nur von einer ewzigen
Konfereiiz in Washington die Rede sei. die die Abrüstung
und die Frage des Fernen Ostens zum Gegenstand haben

*ßII Dz Paris , 12. Juli . Wie die ..Chicago Tribüne " aus
Wa 'bingtcn berichtet, hat Präsident Harding mit einer ge¬
wissen Absicht dnrch seine Einladungen zu einer Konferenz
über die Abrüstung den Anträgen des Senators Vorab zum
Flottenbudget vorgegrillen . Diese Anträge bestanden be¬
kanntlich „ . a . darin , den Präsidenten aufzufordern , m-t
England und Japan über einen ,.F l o t t e n f e i e r t a q*
z„ verhandeln . Der Präsident sei nickt willens gewesen, die
Verhandlungen auf diese Weise einzuengen . und habe des¬
halb seinen lveitergehenden Plan bekannt gegeben. Senator
Vorab . der sich im ganzen über den Porlcklag des Präsiden-

./ten erfreut gezeigt habe , mibbilkige nichtsdestoweniger besten
Taktik Senator L o d g c sei der Meinung , daß di« Bera¬
tungen stck auf die Abrüstung zur See beschranken würden:
denn die Lage in Frankreich , die die Aufrechterhaltzung einer
starken Militärmacht erfordere , tverde eine Diskussion über
die Rüstungen zu Lande ausschliehen^

estenfchwarze Grabmal aui . Vier schwer gepanzerte Ritter¬
gestalten uinhüten hier Kaiser Ludwigs des Bayern Toten¬
schlaf. . . Vorüber an tausend Sehenswürdigkeiten Münchens
kommen wir aui die Prateriniek in der rauschenden reihenden
Isar zum eigenartigen Alvin -Museum . Hier kehren alle
Eebirgsireunde . Hochtouristen und Gletscherkrarler ein und
feiern vor den Reliefkarten . Zeichnungen . Bildern und vb.oto-
gravbischen Aufnahmen stille Feierstunden . Im kleinen
Gärtchen gedeiht etwas kümmerlich die sorgend gehuieie
aloinrlche Blumen - und Pflanzenwelt . Gurgelnd , guckt-
spritzend und wild wie ein Eebirgsfluh flieht die J !ar an
der beschaulichenStätte vorbei . . .

In Morgenfrühe geht's zum Starnberger Bahnhof , dem
Ausgangspunkt für die Gebirgsfabrten . Beaueme 4.-Klasie-
Wagen warten sauber , aber kalt aus den Strom der
Touristen . Ausgerüstet für Eebirgstouren und Eletfcherbe-
steigung erscheinen kleine und größere Trupps , unrer denen
di« hosentrogend« Weiblichkeit nicht die Minderzahl bildet.
In Lodenmäntel gewickelt, jchläfrig drücken sich die Mutigen
in die Abteilecken. Ein paar forsche Sochtourlstinnen er¬
zählen sich begeistert von ihrer ersten Zugsvitzenbestergung.
Ein beimkehrender Gebirgsler berichtet , dah die Kuvven der
ganzen Wetterfteinwand Neuschnee tragen und Eis . Aus
tannengrünem Kran , leuchtet plötzlich der blinkende Spiegel
des Starnberger Sees . Heitere Landhäuser ickmelcheln sich
an den waldigen Strand . Und der Wind pustet über den
See . so daß er weih« Wellenkämme trägt . Hotels . Pensio-
nate . Kaffeegärten »eigen ihre lebhaften Vorbereitungen iur
die Ankunit der Fremden . Giebelbunt , grün und verlockend
liegt endlich Tutzniz da . Am grohen Babnknotenvunkt schüttet
unser Müncken-Garmischcr Zug ein kleines Menickengewüol
aus . nimmt ein anderes auf . Die ersten Eebirgsleutcken
kommen, suchen sich bescheiden mit hellklingendem ..Eruh
Gott " ihr Plätzchen. Die Männer in kurzen Jovven über
buntgestickten Hosenträgern , lederne , kniefreie Höschen, an
den nackten Beinen blumenbenähte Stutzen . Keck wwvt auf
grünem Filzhütcken ein Federstutz oder rot leuchtet,die Alven-
roie. Die Frauen tragen ihr dunkles Dtrndikleid . waven-
frei . mit Bluienbemd und Sckürze. Die jüngeren geben n
lrellgeblllmten Röckcken. und ist's Sonntag , legen sie ein
seidenes, silberbesticktes kostbares Mieder an . daran klirren
Cilbermünzen und Anhängsel . Auf den dunklen Flechten sitzt
ein flacher, runder Hut mit iorstgrünem Seidevband beraus-
geputzt. In einigen Gegenden tragen sie ein schwarzes,
niedriges Rundbütchen von znlinderartigem Stoff mit golde¬
nen Troddeln und goldbesticktem Band . . . Schnaufend unv
lansiam quält sich unser Zug über Höben und vngel . .. Die
ersten grünen Matten werden sichtbar, di« ersten Sennhütten,
und üe verstreuen sich, einsam, veuresten. spielzeugahnlrch

Keine Einigung in Oppeln.
Wenn man der französischen Preffe glauben darf,

so ist es der Interalliierten Kommission in Oppeln
sticht gelungen, sich über einen gemeinsamen Erenzvor-
schlag zu einigen . Der Oberste Rat soll nunmehr am
25. Juli in Boulogne oder Paris zusammentreten, um
die Entscheidung zu fällen . Zwar hat Paris noch nicht
den Vorschlag der Sachyerständigenkonferenz aufgegebm,
aber es scheint, daß man in England von ihm abge¬
kommen ist und jetzt unter allen Umständen zu einer
Entscheidung kommen will . Wie dringend notwendig
diese ist, geht auch aus den neuen Nachrichten aus Ober¬
schlesien hervor . Überall flammt der polnische
Terror  wieder aus . Neue Räubereien werden ge¬
meldet und die Interalliierte Kommission ist machtlos.
Polen rüstet zum vierten Aufstand uitd höchstens die
geharnischte Note Räterutzlands bringt die Besonnenen
zum Nachdenken. Diese Besonnenen biLen aber in
Polen eine verschwindende Minderheit.

Einberufung des Obersten Rates.
Dz. Paris , 12. Juli . Das ..Echo de Paris " schreibt: Die

französische Regierung werde in wenigen Tagen der eng¬
lischen Vorschlages den Obersten Rat entweder nach
Boulogne  oder nach Paris  gegen den 25. Juli zu¬
sammen zu berufen . Die aus Oberschlesien erhaltenen Nach¬
richten batten die Hoffnung zerstreut,  dah die alliier¬
ten Kcmmisiare sich über einen gemeinsamen Grenz-
v o r s chl ag einigen könnten. Man glaube deshalb in
Paris , dah es das beste für die Alliierten sei. das Problem
sobald wie möglich zu behandeln und nicht mehr zu ver¬
suchen. es durch eine Sachverständigenkonferenz zu löstn . ' wie
Lord Eurzon und Briand während ihrer Pariser Beratun¬
gen glaubten.

Dz. London, 12 Juli . Auf eine Anfrage sagte Lloyd
George  im Unterhause , man hoffe, dah betreffs der Zu¬
kunft Oberfchlestens auf der nächsten Zusammenkunft
des Ober st en Rates  eine Lösung  gefunden werden
würde . Das Datum dieser Konferenz sei noch nicht festgesetzt
worden.

Polnische Vorbereitung des neuen Aufstands?
Br . Breslau . 13. Juli . (Eigtner Drabtbericht .) Dir

Jnfürgenten im Kreise Rybnik geben bekannt , dah der
vierte Aufstand am 17 . Juli  beginnen wird . Die
deutschen Einwohner werden autgefsroert . die Gegend bis
zccm 15. Juli zu räumen . Mer diesem Ränmungsbesebl bis
zum 15. Juli nickt Nachkommenwird , werde über die Erenzr
nach Polen verscklevvt. Diese Drohung hatte bereits eine
M a i i e n t l u cht der D e n t ! ,h e n zur Folge . In der
Rybniker Geocnd scheinen die Vorbereitungen für den vierten
Aufstand vollständig beendet zu sein.

Der polnische Terror.
Dz. RyLnik. 13. Juli . Rach Aussagen von Flüchtlingen

nimmt der Terror  der polnischen Insurgenten in den
Kreisen P I e h und Rybnik  täglich an Umfang zu. In
den Ortschaften ziehen tagsüber polnische Banden umher , die
mit Revolvern bewaffnet sind, während sie nachts als
Waffen Karabiner tragen . In der letzten Nacht wurden
zwei beladene Möbelwagen eines Kaufmanns in die Luft
gesprengt. Zu gleicher Zeit überfielen Insurgenten einen
Förster bei Loslau.  räumten feine Wohnung aus und
mihhandelten ihn aufs schwerste.

Dz. Königshütte . 12. Juli . Der ..Oberfchlesifche Kurier"
meldet : In Grabowska bei Lubom wurden deutsche, Arbeiter
von Polen überfallen:  die Deutschen wehrten sich,
konnten aber gegen di« große Übermacht nichts ausrichten:
sie wurden von den Polen mit Malchinengewehrfeuer aus
20 Mete ' Eneserni>"s 5»w>.r>fi>TT. Fünf Deutsche  sind
tot  einer schwer verwundet : letzterer schlevvte sich bis zur
Oder , wo er von dem Polen , dis den Blutivuren nachgingetk
erschlagen wurde.

Oberschlesische Jusnrgente« in Thorn.
D. Tharn . 13. Juli . kEig^ner Drabtbericht .) Dem

Vernebnicn nach sollen auch in Thorn 2000 oberschlesische
Insurgenten untergebracht wcrdm . nachdem berects in der
vorigen Woche 4000 Mann in Sobensalza Quartier ange¬
wiesen erhalten haben.

Wiederaufnahme der Oderschisfahrtnach Oberschlesie«.
D, Breslau . 12. Juli . Die Ooerschiffabrt von und nach

Obericklesien ist wieder ausgenommen worden.

über die weiten Fernen , grünen ansteigenden Man « in der
Tiefe . Aus den Matten weidende Rinder . Wo die Bahn eine
grüne Fläche durchschneidet, springt das verwebende Glocken¬
geläut der Herden durch die Abteilfenster . Auf Murnau zu
taucht aus Wolkenböben die ganze Gebirgskette der Wetter-
steinwand hervor . Weihe Schneelappen . zerrissen, im Mor¬
genlicht sahlrötlich . überziehen die Kuppen und absallenven
Steilen . Wo der Sckne« aufhört , beginnt grünes Gestrüpp
mit kahlen Fslfemtücken. Der im Tiefland Geboren« schaut
mit Ehrfurcht , vielleicht auch erschauernd, zu den Bergriesen
hinaus . Alles drängt an die Abteilfenster . All« Sorgen
und Berdrichlichkeiien sind vergehen . Die Berge und ihre
Höhe fesseln setzt. Die Kundigen nennen ihr« Namen . Man
hört nennen : Die Zugsvitze. den Warenstein . den Heimgarten.
den Herzogsstand. Kreuzeck-Alp . Krottenkopf . und in schwin¬
delnden Zahlen die Höben über 2000 Meter hinaus ! . . . Der
liebliche Staffellee mit seinen waldgrünen Jnstlcken rückt
näher . Muntere Dörfchen umkreisen ihn . Murnau . der
Hauotort am Staffellee . wird erreicht. Tief in grünen
Baumichleiern . zwischen blühenden Holunderbüichen und bun¬
ten Gürten liegen die Häuser . Ein zierliches Örtchen, in dem
man eine Weile zu Hause sein möckt«. voll lockender Geheim¬
nisi« und Wunder . R . Kaulitz - Riedeck.

Der Lrwecker Glympias.
(Zum 25. Todestag von Ernst Eurtius .)

Die erste Kulturtat aus dem Gebiet der internationalen
Wissenschasi. die das vereinte D-rutsche Reich vollbrachte,
war die Wiedererweckung der Kultftätt « von Olympia , die'em
Mittclvunkt altgrieckischen Lebens , durch die deutsche Aus-
grabungsarbeit . Die !« Leistung , bahnbrechend in der Ge¬
schickte der Altertumswissenjchnft . neuschövserilch in der
Form der Ausgrabungsmetboden . durch die Selbstlosigkeit des
mitGriechenland geicklosienen Vertrags ern Markstein in der
Entwicklung der Kunstvolitik — sie ist durch die Jnitiaiiv«
und unablässige Energre eines einzigen Mannes entstanden:
Ernst Eurtius bat Olympia wiedererweckt, diese wunder¬
vollste Vision antrker Lebensgröhe und Schönheit , und an
seinem 25. Todestag « (11. Juli ) muh in erster Linie dieses
Weckes gedacht werden , das das schönste Glück seines Wir¬
kens bedeutete und rbn unvergehlich erhalten wird . Ausge¬
wachsen in der stillen Gelckichtswelt des alten Lübeck, war
Eurtius schon als Jüngling mit feinem Freund und Ge¬
fährten Emamiel Gribel in schwärmerlfch-ooetifcher Ver¬
klärung des Erirck>entums geeint , und während der Freund
als Übersetzer und Dichter sich den boben Vorbildern anschlotz.
suchte er willenjchaitüch diese versunkene Welt zu eriorschen
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* 0 13;_ (Cigener Drabtbericht .) Dervreutzrsche Landtag trat am Dienstag tn ferne letzte Vera-
tungswoche vor den Sommerferien ein. Nach den Disvosi-
tlonen des Ältestenrates wird am Mittwoch bei Beratung
^ ^ I ^ usbaltes eine grobe politische Aussprache
stattfmoen . Am Donnerstag hofft,man . das Kouviii  muH. aus  jvemtnunals
a o s a o e n g e s e tz geraten zu können, wenn die Arbeiten

verstärkten Gemerndeausschusses rechtzeitig zu Ende ge-
Ltd sind. Am Dienstag erledigte man zunächst eine grobe
.beihe kleiner Anfragen , um dann zu der von den Demo-

.. eingebrachten Interpellation über das Reichsschul¬
gesetz uberzugehen . Aba. H e r f von den Demokraten be-
grundete die Anfrage . Er machte aufmerksam auf die leb-
bafte Beunruhigung die dura , die Gestaltung des Reichs¬
gesetzentwurfes in die Bevölkerung getragen sei und die auch
rn dem einstimmigen Protest des deutschen Lebrervereins
zum Ausdruck gekommen sei Es habe den Anschein, als
wolle man die Gemeinschaftsschulen, die doch die Regel bil-
den sollen- sabotieren , um den Sonderschulen eine besondere
günstige Stellung einzuraMen . Das zeige sich besonders in
dcr Antragsgeckaltung Währrnd nach der Verfassung bei
der Wahl der Sonderschule ein besonderer Antrag nötig war.
scheine diese Vorbedingung durch den Entwurf in das Gegen¬
teil verkehrt. Kultusminister B - cker wies darauf hin . da»
letzten Endes das Weimarer Schulkomoromih die Önells
alles Haders sei. Vergeblich batten damals erfahrene Schul-
uranner ihre warneiide Stimme erhoben. Die Meinungen
über die Gestaltung , des Religionsunterrichts in den Schulen
über EemernlSaftsichulenbekenntnis oder Weltanschauungs-
Ichule gingen eben weit auseinander . Der Reichsgesetzent-
tpurf bedeute erneut etn Kompromiß , mit dem so recht eiaent-
um memand . auch die Regierung nicht, zufrieden lei. Wäb-
reich die sozialistischen Gruppen für den Entwurf ein glattes
Rein hatten . traten zum Schlug die Vertreter der Rechten,
der Aüg. Oelz  von den Dentfchuatto ralen und der Volks-
rarteiler Bolitz  den Angriffen , die von demokratischer
Seite erhoben wurden , entgegen.

Gegen W7  Uhr vertagte das Haus die Weiterkcratuug
der groben Anfrage auf Mittwoch  12 Uhr. Außerdem
stobt der Note tat  auf der Tagesordnung der nächsten
Sitzung.

Die Sommerferien.
Br . Berlin , 13. Juli . (Eig. Drabtbericht .) Der Ältesten¬

rat des Preußischen Landtages beschäftigte sich heute mit der
Geschäftslage. Am Mittwoch soll der Note tat beraten wer¬
den. Mit der Beratung sollen verbunden werden die An¬
fragen der Rechtsparteien über die Sanktionen und die
komnnmistWe Anfrage wegen Beschlagnahme der ..Roten
Fahne . Man rechnet mit einer lebhaften politischen Aus¬
sprache. Am Donnerstag will man das Kommunalabgabon-
ciesetz auf die Tagesordnung setzen. Am Freitag sollen die
Scmmerferien beginnen , die bis Ende September dauern
werden. Der hauvtausschuß wird seine Sitzungen bereits
am 23. August wieder aufnebmen.

Vertagung der französische» Parlamente.
v . Paris , 13. Juli . (Eigener Drabtbericht .) Nach

längerer Debatte genehmigte der Senat die Regierungsvor¬
lage über die Kredite für Syrien und Eilicien . Darauf
munden die Sessionen der Kammer und des Senats ge¬
schlossen.

W. T.-B . Paris , 12. Juli . In der Nachmittagssitzung
der Kammer führte der Abgeordnete AndrS Lese vre  über
die Aufgabe der Kontrollkommission  und über
die Entwaffnung Deutschlands  aus . deutsche Trup¬
pen ( ?) seien — ausreichend bewaffnet — nach Oberschlesien
gegangen . Die deutsche Regierung habe alles für die Orga¬
nisation der höferarmee getan . Es werde gesagt, die Kom¬
mission Rollet habe ihre Rolle erfüllt . Demgegenüber stehe
die Tatsache, daß die deutsche Regierung imstande sei. von
beute auf morgen ein Korvs von 40 000 Mann aufzustellen.
Bei der Besprechung der Oganisation des Freikorps S ö f e r
sagte der Abgeordnete , er zweifle nicht an der Aufrichtigkeit
des Reichskanzlers , ivohl aber an seiner Macht. Er spricht
alsdann des näheren von der Volksabstimmung in Oberschle¬
sien und betont , er sehe nicht ein. 'warum man überhauvt zu
der Abstimmung geschritten sei. Er befürchte, daß bei der
Teilung Oberschlesiens  den Polen der wichtige
Bahnhof Gleiwitz geraubt  werde . Deshalb hoffe er.
daß man der Kommission Rollet erklären werde, daß sie ihre
hochwichtige Tätigkeit forts ' tze zur Sicherheit aller Alliierten.
Der Franzose wolle kein handbreit deutschen Gebietes , er
glaube jedoch, daß mau im Falle einer neuen deutschen Ver¬
fehlung das Ruhrgebiet besetzen  müsse. Die Besetzung
sei niait eine Annexion . Sie sei eine einfache Sicherheits-
Handlung. und wenn Frankreich das Ruhrgebiet besetze, kon¬
trolliere es die Kohlen . Wenn es die Kohlen kontrolliere,
verhindere es Deutschland. Krieg zu .führen . Lefsvre äußert
schließlich seine Befriedigung , daß Briand am Vormittag den
Gedanken der Besetzung des Ruhrgebiets nicht vollkommen
oufgegeben habe.

r ® rf *g,n & er vertrau - auf Fach. Weyaud und
General Nollet . Wenn sie vertrauensvoll seien, sei er es
atv?» o? ’te pÄf » » t̂ollet Hab; greifbare Ergebnisse erzielt.
Ihre Aufgabe sei aber noch nicht beendet. Die Bezieb-

und Deutschland
tonnten Io lange nutzt normal werden, als diese Nation von
Revanchegedanken geleitet sei. Deshalb bestehe für jede

J?-eß,t$,rVrt.n die Notwendigkeit , die Augen offen
zu ballen .. Die Besetzung des Ruhrgebiets  hält Briand
mr u n n o t,r g. Er fragt , ob Deutschland das Ruhrgebiet
m Kriegszelten ausbeuten könne, wenn die französischen
Sruvven da standen, wo sie jetzt seien. Es hänge nur von
Deutschland ab . daß diese Sanktionen nicht mehr in Geltung
tleioen . Bisher habe man einen Beweis der größten
Raßigung gegeben. Es handelte sich darum ob Deutschland
sein Wort halten könne. Briand spricht sich nochmals in dem
Sinne wie heute vormittag über die oberschlesische Frage
aus und sagt schlictzlich. wenn das deutsche Volk immer ein
Element der Beunruhigung in der Welt bleibe , dann habe
Frankreich in seiner Stellung , seinem Millen und Patrkotis-
— -»- -- w=. . . | m,4 . $ ir - ■ ■J!u* die Kraft , die es brauche. Tin Land , das sich in diesen
Verhältnissen befinde, könne sicher in die Zukunft blicken.

Beginn der griechischen Offensive.
, P - Athen. 13. 3ufi . Êigener Drahtbericht.) Gestern
bat die griechische Atmee ihren Vormarsch  begonnen und

1t normt rtmtrtrt >»* <r ?<•&,*** rr.

axumv  utuiiHtu ov:  aiieajiicDen ^.ruvven ots u>ent tat vor.
opne auf Widerstand zu stabet. Die Neaierung bat bei der
Nationalbmik eine Anleihe von 150 Millionen Drachmen
ausgenommen. Der Direktor der Nationalbank ist nach
London abssreist.

. de Balera geht nach London.
Dz. London. 12. _.3ult . Im Unterhause teilte Lloyd

George auf eine Anfrage mit . er habe von de Balera die
Siachrlcht erhalten , daß er am Donnerstag  nach London
zu der Konferenz kommen werde.

Wiesbadener Nachrichten.
Zur Aufhebung der Kriegswirtschaft.

Grue allmähliche Befreiung des Handels aus den Fesseln
der Kriegswirtschaft . bedeutet ein R u u d schr e i b e n des
Rerchswirtschaftsminifters  über Erleichterungen
bei der HandelszulaUung . Die Handelserlaubnis  ist
noch notwendig für Lebens- und Futtermittel . Wein uns
Tabak . Sie kann versagt werden, wenn der Antragsteller
mit Tabak vor dem 1. Avril 1916, mit den übrigen Waren
vor dem 1. August 1914 nicht gehandelt hat . Damals war
die Warenknappheit so groß, daß man den Kreis der Per¬
sonen, die au der Verteilung beteiligt waren , gering halten
wollte . Inzwischen hat sich der Vorrat vermehrt und manche
sugelassenen Händler handeln nicht mehr. Es hieße, diese
in unzulässiger Weise zu begünstigen, wenn die Verordnung
streng grhandhabt würde . Die Einschränkung braucht auch
nicht eingeholt zu werden. Eine Härte wäre es . Kriegsteil¬
nehmer und Kriegsbeschädigte zurückzuweisen. Die Erlaub¬
nis soll deshalb stets erteilt werden, wenn Sachkenntnis und
Vermögen dafür sprechen und wichtige Gründe nicht entgegen¬
stehen. Auch von den landwirtschaftlichen Genossenschaften
soll nicht, wie von Behörden in einzelnen Gebieten , eine be¬
sondere Handelserlaubnis Mr sämtliche Ausläufer der Ge¬
nossenschaften verlangt werden. Der Eroßhandelserlaubnis
bedarf der Aufkäufer schlechthin, nur wenn er ein selbständi¬
ges Handelsgewerbe ausübt . Endlich soll den Bezugsge-
noffenfchasten des Kleinhandels der gemeinsame Warenbezug
und Gründung von Einkaufsgenossenschaften nicht dadurch
unmöglich gemacht werden . daß die Genehmigung zur Groß¬
handelserlaubnis wegen des mangelnden wirtschaftlichen Be¬
dürfnisses versagt wird.

w „ 3 « den Reichsrat gewählt. Der Provinzialausschuß
des Provinziallandtags für die Provinz Hessen - Nassau
wählte zum Reichsratsmitglied den früheren Kultusminister
und nachmaligen Oberpräsidenten der Provinz Hessen-Nassau.
Stog t3mtnift«r a . D. Dr . v. Tro tt zu So lz . uns zu seinem
Stellvertreter den Generaldirektor der Höchster Farbwerke.
Geheimer Regierungsrat Dr . Häufe  r.

— Die Meldepflicht bei der Arbeitsvermittlung . Nach¬
dem die seitens des Herrn Oberoräsidenten erlassene Polizei¬
oerordnung . betr . Einführung einer allgemeinen Meldepflicht
auf dem Gebiet der Arbeitsvermittlung , die Genehmigung
der Interalliierten Rheinlandkommiffion gefunden hat . wird
auf die im heutigen amtlichen Teil erlassene diesbezügliche
Bekanntmachung des städtischen Arbeitsamts nochmals De-
sonders hingewiesen , damit Bestrafungen von säumigen Ar¬
beitgebern wegen Umgehungen der Meldepflicht möglichst
vermieden werden können. Die Verordnung entspricht einem

Wunsche, der Arbeitsnachweise sowie der Arbeitnehmer und
bat auch aus ArLeltgeberkreiseu Zustimmung gefunden. Die
Notwendigkeit der Verordnung ist durch die außerordeft-
uchen Schwierigikeiten der Arbeitsmarktlage bedingt . Die
Verordnung soll die durch längere Arbeitslosigkeit verursach¬
ten sozialen Schäden wirkungsvoll bekämpfen. Durch die
Meldepflicht der offenen Stellen soll dem Arbeitsamt die
Möglichkeit gegeben weiden , das gesamte Angebot auf dem
Stellemnarkt restlos zu erfassen, damit den Arbeitgebern so-
wrt geeignete Bewerber aus der Zahl der Stellensuchenden
in Vorschlag gebracht werden können. Ferner soll dadurch
der unerwünschte Zuzug von Arbeitskräften vermieden wer-
öen. sofern gleichyualifizierte Arbeitskräfte erwerbslos am
Ort vorhanden sind. Von besonderer Bedeutung ist auch die
recĥ eitige Meldung der Kündigungen , durch die erreicht
werden soll, daß das Arbeitsamt für die freiwerdenden Ar¬
beitskräfte vorbereitend durch anderweite Arbeitsvermitk-
lung event. durch Überführung in andere Berufe oder Bereir-
stelluns anderer Arbeitsgelegenheiten auch unter Nutzbar¬
machung der produktiven Erwerbslofenfürsorge Sorge tra¬
gen kann.

„ — Vom Wochenmarkt. Die Preise für Obst und <5  e -
muIe  steigen leider immer noch, und zwar ohne daß ein
Grund dafür ersichtlich wäre . Am meisten begehrt sind gegen¬
wärtig Heidelbeeren , die das Publikum in größeren Mengen
emkauft . Und so entsteht, wenn sie auf dem Markt angefah¬
ren werden,- wie gestern ein großes Gedränge , so daß die
Polizei ihre Mühe hat . damit stch alles ordnungsgemäß ab-
wickelt. Gestern find übrigens fiinf Körbe Heidelbeeren spur¬
los verschwunden. Mit den Kirschen scheint es allmählich zu
Ende zu gehen, wohl aber kommen bereits die Pflaumen auf
den Markt , die indes ebenso unverhältnismäßig teuer find
als die Pfirsiche und Mirabellen , die durch die heiße Witte¬
rung ebenfalls früher gereift stnd. Im großen und ganzen
scheint das Publikum mit dem Einkäufen von Obst zum Ein-
machen noch zurückzuhalten, da man die Hoffnung auf eine
Preissenkung bat . Die Preise stellten sich wie folgt : Blumen¬
kohl 5 bis 12 M.. Wirsing 1.80 bis 2 M .. Weißkraut 1.80 bis
2 M .. Rotkraut 2.50 M.. Spinat 2.50 M .. alles per Pfund.
Gelbe Rüben im Bündelchen 60 bis 80 Pf .. Salat der Kopf
1 M „ Gurken das Stück 3 bis 6 M.. Einmachgurken (100
Stück) 25 M.. Kohlrabi das Stück 80 Pf .. Tomaten per
Pfund 8 M .. Salatbobnen 5 M .. Grüne Bohnen 4 M „ Zwie¬
beln mit Schlotten 1.20 M .. biefige Zwiebeln 1.50 M .. Pfir¬
siche 8 bis 10 M.. Pflaumen 6 bis 7 M .. Heidelbeeren 4 M ..
Brombeeren 5.50 M .. Birnen 3 M.. Äpfel 3.50 bis 4-901..
Stachelbeeren 4 M.. Jobannisbeeren 2.80 bis 8.50 M ..
Kirschen 3 bis 3.50 M.. alles oer Pfund , Eier das Stück 1.60
bis 1.70 M .. Handkäse das Stück 50 bis 60 Pf ., in Kiftckeii
30 M.

— Bor der Freigabe des Jnlandzuckrrs. Laut Beschluß
' iftei “ ' - - - -der Ernährungsminister Deutschlands geht die Zwangsbe-

wirMm -ftung in Zucker am 1. Oktober, also bei Eintritt der
neuen Ernte , zu Ende. Dieser Beschluß ist gefaßt in Rücksicht
auf die derzeitigen sehr billigen Weltmarktpreise und beson¬
ders deswegen, weil die Zuckerrübenernte in ganz Deutsch¬
land vorzüglich ftebt. und außerdem die Anbaufläche sich um
ca. 30 Prozent gegenüber dem Voriahr vermehrt hat . In¬
folgedessen kann eine Knappheit nicht eintreten und die
Zuckerpreise nicht teurer werden.

— Zur Angesielltenoersichernng. Der Reichsarbeits-
minister hat in Übereinstimmung mit einer Entscheidung des
Oberschiedsgerichts für Angestelltenversicherung dahin er¬
kannt , daß durch den Abschluß eines Tarisvertrags . der rück¬
wirkend die Gehälter erhöht , nicht auch rückwirkend die Der-
sicherungspflicht in der Äirgestelltenversicherung beseitigt
werden kann. Auf den Umstand, ob der Abschluß des Tarif¬
vertrags schuldhaft verzögert worden ist, kommt es hierbei
nicht an . Das Oberschiedsgerichthatte in seiner Entscheidung
den Standpunkt vertreten , daß die Versicherungspflicht nicht
durch nachträgliche Erhöhung des Gehalts über die Grenze
des versicherungsvflichtigen Einkommens hinaus mit rück¬
wirkender Kraft beseitigt werden könne. Die Bersicherungv-
vslicht beruhe nicht auf einem Vertrag , sondern entstehe kraft
Gesetzes, sobald die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen.

— Bon der Invalidenversicherung sind heute die meisten
Angestellten befreit , da die Gehälter den Höchstpflichtbetra«
übersteigen . Besonders Kriegsteilnehmer , die vor dem
Krieg verficherungspfllchtig waren , und gar schon 6 bis 7
Karten geklebt haben, im Krieg die Militärdienstzeit in der
zweiten Klasse angerechnet erhalten haben , wollen sich des
Anspruchs nicht verlustig machen. Hier muß darauf geachtet
werden , daß zur Erlangung von Altersrente im 65. Lebens¬
jahre mindestens 1200 Beitragsmarken entrichtet stnd und da¬
zu reichen in vielen Fällen 10 Marken , die zur Aufrechter¬
haltung der Anwartschaft im Jahre geklebt werden müssen,
nicht aus.

— Sperrung der Katafter -SekretärlaufvaSn . Der preu¬
ßische Finanzminister hat durch einen Erlaß an die Regie¬
rungspräsidenten die Neueinstellung von Kräften für die
Laufbahn der Katastersekretäre für einige Zeit untersagt.
Gleichzeitig hat er angeordnet , daß nach Wiedereröffnung der

und aus den vorbandeuen Resten zum anschaulichen Bild
aüfzubauen . Weil er von der Anschauung ausging , war ihm

richkigst . “das heutige Griechenland die wichtigste Stätte der Forschung,
und früh und spät in seinem Leben ist er dort hingegangen,
dem leuchtenden Vorbild seines srühverstorbenen Lehrers
Olsried Müller folgend , um mit genauer Ortskunde eine
gelehrte und vbantafiereiche Betrachtung der Vergangenheit
zu verbinden . Diese gelehrte Betrachtung der alten Welt hat
er in seinen wissenschaftlichen Werken niedergelegt , in der
anmutigen Schilderung des ..Peleponnesos " und feiner drei¬
bändigen „Griechischen Geschichte", in Werken, die in einer
edlen, semütvoll -warmen , poetisch-verklärten Prosa geschrie¬
ben sind und eine einheitliche Auffassung vom geistigen Ge-
samtwesen des Hellenentums vovführen. Curtius . der als
Erzieher des späteren Kaisers Friedrich schon in jungen Jah¬
ren in die höchsten Kreise gekommen war . verband die Eigen¬
schaften des Weltmannes mit denen des Gelehrten in wun¬
dervoller Harmonie . .Ein ästhetischer Charakter . Hellene von
christlichem Glauben und deutscher Redlichkeit", so hat ihn
Alfred Dove schön charakterisiert , „ein Mann von seltener
Hoheit . Reinheit und vor allem Zartheit des Sinnes , der in
Erforschung und Darstellung des griechischen Altertums zeit¬
lebens den idealen Zug empfand und kundgab. wie er ihn
einst in seiner Jugend , vom Abendhauch unserer klaffischen
Zeit berührt , in seine Seele aufgenommen ."

Doch tragen seine gelehrten Werke, eben weil sie eine
feine Patina der Zeitstimmung haben , auch eine gewisse Ver¬
gänglichkeit in sich, und so ist das Bleibendste . Unvergäng¬
liche seiner Lebensarbeit die Einleitung einer neuen Evoche
der Ausgrabungstätigkeit , die unter deutscher Führung stand
und mit Olympia begann . Schon Winckelmanns Traum
war es gewesen, den heiligen Temvelbezirk vom Schutt zu
befreien , und bereits 1852 hatte Curtius versucht, die Be¬
geisterung dafür zu entfachen. Aber erst nach der Einigung
des Deutschen Reichs gelang es ibm durch seine engen Be-

WŴ E »oi.
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Archäologische Institut in Athen gegründet .̂ und mit kluger

ziebungeii zum Hof. die Verwirklichung des olympischen
1873 wurde auf sein Betreiben dasZlans durc!

Diplomatie förderte er dann das grobe Ünternebmen der
Ausgrabungen durch Verhandlungen mit der griechischen Re
gierung . In '__ W. .. dem Vertrag , der Griechenland die von uns
gefundenen Originale zueigen ließ , zeigte sich die vornehme
und selbstlose Osesinnung Curtius ' . denn es war ein hochherzi¬
ges Beispiel , das von mancher Seite angefeindet wurde , ein
so kostspieliges Unternehmen lediglich im Interesse der
Wisienichaft durchzufühien . Bei den Ausgrabungen selbst
aber, bei denen er vortreffliche Mitarbeiter fand, stellte Cur-
t :us dam bisher betriebenen „Raubbau " »um erstenmal eine

systematische Durchforschung des ganzen Geländes entgegen.
wodurch die eigentliche „Wissenschaft vom Spaten " begründet
wurde . Dadurch , daß man in Olympia so weit in die Tiefe
ging , bis man den unberührten Boden erreichte, wurden
sämtliche Kulturschichten des weiten Ausgrabungsfeldes frei-
selegst. und man lernte hier , auch das vergängliche Material
der Erde zum Reden zu zwingen und aus schwachen Spuren
noch abzulesen, was einst gewesen. Die Voraussagungen des
Gelehrten von den reichen Schätzen, die hier schlummerten,
wurden von der Wirklichkeit weit übertroffen , und ihm ward
auw>noch die Genugtuung , die Herausgabe des großen wisien-
fchaftlichen Werkes , das stets ein MarNtein der archäologi¬
schen Wisienichaft bleiben wird , zu leiten . Es war ein schönes
Symbol , als seine Schüler und Freunde an seinem 80. Ge¬
burtstag . 2 Jahre vor seinem Tod, feine Marmorherme im
Museum zu Olympia aufftellten und ihn so als den Sieger
itn geistigen Wettkampf der Altertumswisierrschaft feierten.

Aus Aunft und Leben.
— Kurhaus . Anläßlich der „Französischen Kunstaus-

stelluna " hat sich nun auch die Pariser „Gesellschaft
für moderne Blasinstrumente"  hier in einem
Konzert (am Diensiagabend im „Kleinen Kurbaussaal ")
hören lassen. Es find lauter virtuos geschulte Jnstrunlenta-
listen . die da am Werke sind. Der Flötist Herr Fleury.
in seinem Fach geradezu hervorragend , spielte die „Mozart-
Variationen " von Reynaldo Hahn , deni in Frankreich seit
lange beliebten Liederkomponisten. Herr Fleury bezeigte
eine glänzende Gewandtheit in der Behandlung seines In¬
struments : Arveggien . Triller . Sprünge und Pasiagen im
Stakkato und Legato — all dergleichen gelang ihm auch im
rapidesten Tempo mit vollkommener Sicherheit , und der Ton
blieb in allen Lagen rund und wohllautend . Am Klavier
waltete 'Herr Dorival  mit technischem und musikalischem
Geschick: er batte auch die Klavierpartie in den Ensemble-
stücken des Abends inne und suchte jein Spiel dem Klang-
charakter der Bläser möglichst zu assimilieren. Beethovens
Es -Dur -Quintett Op. 16 fand eine feinabgetönte Wieder¬
gabe. Neben dem Klavier sind hier noch beansprucht : die
Oboe — Herr Lamorlette —. die Klarinette — Herr
G u y o t —. das Fagott — Herr H e r m a u n s — und das

r,r . ~ ‘
von '
Horn — Herr E n t r a i g n e. DieHis8tzige Pärtitur ' wiüde

diesen genannten Künstlern sehr sorgfältig und vevständ-

den solistischen Partien . Diese Vorzüge durfte man auch be¬
wundern im Vortrag einer ..Musette " für Oboe . Klarinette
und Fagott von G. Pfeiffer , dem 1908 zu Paris verstorbenen.

' * ' ' Klachtenswerten Klavierkomvouisten. Der reizsame Klang der
Oboe — Herr Lamorlette  spielte sie mit Bravour — ist
hier zu besonders pikanten Effekten ausgenutzt . Recht wirk¬
sam erschien auch eine „Aubade" von P . Wailly für Flöte.
Oboe und Klarinette . Bedeutendere Ansprüche an die Ge¬
schicklichkeit und Musikalität drr Blasinstrumente erhebt die
„Laorice über dänische .und ruWche Volksmelodien " von
Saint -Saöns . Hier war namentlich auch dem Klarinettisten
Herrn Guyot  Gelegenheit geboten, seinen weittragenden,
gesangvollen Ton und sein« Geläufigkeit im Figurenwerk
darzutun . Den Schluß des Konzerts bildete eine „Sonate
für Flöte , Oboe, Klarinette und Klavier von Darius Mil-
haud . Dieser noch jugendliche Komponist war persönlich er-
Ichienen, um die Klaviervartie durchzusübreu. Das Werk
in vier Hitzen — . „ruhig ". ..lustig«, „überschwänglich" und
„schmerzlich" — bietet expressionistische Musik von hyper¬
modernem Zuschnitt, und es wäre vermessen, nach einmaligem
Horen darüber zu. urteilen : die pittoreske Gestaltung konnte
zunächst nur verwirrend wirken. Bewundern wir die Kühn¬
heit des Komvonlsten im Ausdruck und der koloristischen
Anlage . — noch mehr aber die Standhaftigkeit der ausiüü-
renden Künstler , welche sich durch diele chaotische Tonwell
so wacker hindurchkampste. Lebhafter Beifall der nicht sehr
'imretaKn Zuhörerschaft auch hier für die konzertierenden

andsleute.
za
Lc -n.

Uleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Die Erben August Strind-

bergs  haben dem Kölner Komponisten und Lektor für
Musik au der Bonner Universität Erich Anders die Ver¬
ton u n g d e s Märchens „Schwanenweiß"  als Over
übertragen . — In Bochum wurde mit einer SonderauL ->
fteUuug älterer Werke eine städtische Gemälde¬
galerie  eröffnet . Bemerkenswert ist insbesondere eine aus
über 200 Blatt bestehende Sammlung von Stichen des Soester
Klernmeisters Heinrich Aldegrever (1502 bis nach 1555). —
In der BerlinerStaatsoper  find für die kommende
Spielzeit an zyklischen Veranstaltungen geplant : drei ge,
schlosiene Aufführungen de» „Ring des Nibelungen ", ein«
„Parflval "-Serie und ein Zyklus Straußscher Werke. Außer
den alljährlich stattfindenden zehn Sinfoiiiekonzerlen ' werden
wieder eine Reihe von volkstümlichen Konzerten gegeben
werden . An neuen Werken kommen heraus : die Opern Die
Vögel " von Braunfels und „Christelflein " von Pfitzwer. und
das Ballett „Der Zäubergeigeick' von Hans Grimm.
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Laufbahn Bewerber mit dem Zeugnis der Reife für Ober-
.sekunda einer höheren Schule oder einem gleichwertigen
Zeugnis nach sechsiährig« Vorbereitungsreit zur Prüfung
sugelasten werden.

— Handwerkskammer zu Wiesbaden . Êine Ehren¬
urkunde  für langjährige treue Dienste wurde m letzter
Zeit an nachstehend aufgeführte Handwerksgesellen ausge-
händigt : 1. Peter Nos , Maschinenschreiner bei Philivv Holz¬
mann . Ä.-E ., Frankfurt a. M. C40) ; 2. R :ch. Pulch . Elektro¬
mechaniker bei I . Lechner u. Co.. Frankfurt a. M . lWI.
I . Warn Honsenger. Hausdiener bei Bäcker Wilb . Mont¬
pellier . Wiesbaden (25) : 4. Frl . Anna Schultheis . Putzmache¬
rin bei Helene Ramge . Frankfurt a. M . (25) ; 5. Mil . Becker.
Schlosser bei Jean Schächer. Hornburg v. d. $>■(25 ) ; ö^ obann
Dernharter , Bäcker bei Gg. Schipper , Frankrurt a . M. (25) .
7. Balthasar Miller. Schreiner bei Emil Hees. Munster i. T.
(50) ; 8. Georg Abel. Schreiner bei Robert Fritzel . Homburg
v. d. H. (39) ; 9. Heinrich Baum . Dachdecker bei Fr . Sadtler.
Homburg v. d. H. (50) ; 10. Karl Scheitel . Steindruck « bei
Hrch. Straub . Frankfurt a. M . (50) ; 11. Edmund Weber.
Techniker bei Josef Röderich. Frankfurt a. M . (25) .

— Ländliches Genossenschaftswesen. Am kommenden
Sonntag , den 17. Julr d. I .. findet zu Limburg a. d. L. itn
groben Saal der ..Alten Post" vormittags um 11 Mr die
33. Mitglieder -Hauptverfammlung des Verbands der nanaui-
schetl landwirtschaftlichen Genossenschaften, e. V.. zu Wies¬
baden . statt . Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte.
1. Jahresbericht des Verbandsdirektors für 1920. 2. Gene¬
ralbericht über die in den Jahren 1919/20 vorgenommenen
gesetzlichen Verwaltungsrevisionen bei den Derbandsgenosien-
schaften. Berichterstatter : Oberrevisor A. Weber . 3. Die
Stellung des landwirtschaftlichen Genossenschaftswesens tn
der kommenden Getreidebswirtichaftung . Berichterstatter:
ein Vertreter des Reichsverbands der deutschen landwirt¬
schaftlichen GenossenschaftenBerlin . 4. Wünsche und Anträge
der Verbandsgenossenlckaften. Wie wir vernehmen , wtro
auch der Anwalt des Reichsverbands . Herr Regierungsrat
Gennes (Berlin ), an den Verhandlungen teilnehmen.

— Für die najsauische Simultanschule . Das evange¬
lische  K o n s i sto r i u m tritt , mit nachfolgender pro¬
grammatischen Erklärung an die Öffentlichkeit : .Wir treten
für die christliche Schule ein . wie sie in der Form der nassaui-
schen Simultanschule geschichtlich begründet ist und ach be¬
währt bat . Die Regelung muh eine ständige sein. Die
Erhaltung der Simultanschule darf nicht, wie rn dem nun¬
mehr van der Reichsregierung zurückgestellten Entwurf , nur
„bis auf weiteres " verbürgt fein , weshalb auch die Abande-
rungsheiugnis durch die Landesgesetzgebung auszuschlie¬
ßen ist."

— Rektorsrüiung für Lehrer. Das preußische Ministe¬
rium für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung keilt auf eine
kleine Anfrage im preußischen Landtag folgendes mit : Lehrer,
die ihre Vorbereitung auf die Rektorprüfuug wegen Teil¬
nahme am Krieg oder wegen anderweit « starker Inan¬
spruchnahme wahrend des Kriegs bis zum Frubtahr 1920
nicht hatten zum Abschluß bringen können , sowie Lehrer , die
die Rektovprüfung im Frühjahr 1920 nicht bestanden hatten,
weil sie infolge der Aufhebung dieser Prüfung durch Erlaß
vom 1 September 1919 vor Vollendung ihrer Vorbereitung
zum letzten Ternnn sich zur Prüfung gemeldet hatten wurden
vielfach um Anberaumung eines nochmaligen Prufungste»
mim» vorstellig. Um diesen berechtigten Wünschen Rechnung
zu tragen , ist genehmigt worden , daß für Lehrer , auf die die
vorbezeichneten Voraussetzungen zutreffen , in jeder Provinz
erforderlichenfalls noch eine weitere Rektorvruiung anbe¬
raumt werde. Der in dem Erlaß vom , 1. September 1919
ausgesprochene Grundsatz, daß die Bestätigung und Er¬
nennung eines Schulleiters nicht mehr von der bisherigen
Ablegung der Rektorprüfung abhängig zu machen iet , wird
durch diese Maßnahme nicht berührt.

— Für Exportfirmen . Wie uns die Speditionsfirma
L. Rettenmayer mitteilt , hat Re in ihrer AdrebbücheMmm-
lung neben dem deutschen Reichsadreßbuch . auch Kellys
virsatorx of Merchants Manufacturers and Shippers ol tne
World 1921 ausgenommen.

— Für Gastwirte . Aus Koblenz  wird berichtet:
Nach der Verordnung der Rheinlandkomm.ifston ist der Ver¬
kauf von Alkohol. Likören oder giftigen oder betäubenden
Mitteln an Militärverjon .'.n der Vesatzungstruvven ver¬
boten . Narb einer jetzt erfolgten Urteilssprechung eines ame-
rtkanifchen Feldgerichts ist aber schon die Absicht und der Ver¬
such. Mrlitärpersonen bei der Erlangung von den vorerwähn¬
ten Getränken und Substanzen zu belfen oder sie dabei zu
unterstützen, strafbar.

— Eilbriefsendungen nach dem Ausland müssen völlig ...
freigen-acht werden, weil sie sonst in den fremden Landern
auf dem gewöhnlichen Weg bestellt werden . Das Publikum
tut daher gut. auf die erhöhte Eilbestöllgebübr zu achten.
Diese beträgt jetzt im Verkehr mit dem Ausland 2.40 M.
Der Satz von 1.50 M . gilt nur für den Verkehr nach dem
Gebiet der Freien Stadt Danzig . dem Memelgebiet . Luxem¬
burg . Österreich, Ungarn und Westpolen . Den Dienststellen,
die den Verkehr mit dem Ausland vermitteln , gehen taglich
aus allen Gegenden des Reichs zahlreiche durch Eilboten
zu bestellende Briefsendungen nach Spanien zu. obgleich tn
Spanien kein Eilbestelldtenst besteht, di« Eilgebubr also
zwecklos verrechnet worden ist.

— Gegen die MSckenplage. Als wirksam gegen die
Mückenvlage werden zwei Mittel empfohlen , von denen das
eine zur Linderung des Schmerzes nach einem Mucken- oder
Bienenstich dient , während das andere dte Mucken vop Ge¬
sicht und Händen abbalten MI . Das erste Mittel ' ,t dovpel-
kobleniaures Natron , das übrigens auch als schmerzstillendes
Mittel bei Verbrennungen empfohlen wird : man rührt es
mit etwas Waller auf der gestochenenStelle selbst zu, einem
Teig an oder pinselt von einer übersättigten Losung, die man
in einem Fläschchen, bei sich führen kann etwas auf . Um die
Mücken von unbedeckten Körperteilen abzuhalten , verwendet
man eine zweivrozentige alkoholische Thnmollosung . die man
mit Gaze oder Watte auf Hände , Nacken und Gesicht auftiagt.

Borberkchke über Kunst, Vorträge und Verwandtes.
* Kurhon . Für den an, Freitagabend 8 Uhr im kleinen Saals des

Kurbr-rc» avberaumten Holländischen intimen NunSabeud haben die mit-
wirtcilden Künstler Greta Labo-Braakenf-ek, $ . 3 . Lobo »nd Sottb Davids
ein sehr interessante» «nd abwechslungsreiches Programm ausgestellt, ent-
baltend "ieder Monologe. Imitationen bekannter niederländischer Ton-

sowie das Lustspiel „Waag't eens Al - d- r" von L. L-kat- s.
. D,e Leitung der »Angemandt« Kunst Wiesbaden- , die tn der Molas-

stratze3 eine ständige Ausstellung aus den Gebieten der Raumkunst. Werbe,
wnst Kunstg-werb- . Gartenkunst und als Epezialabteilung : „Erabd-mkmal
mrdFriedhofskunstWiesbaden" unterhält, und die erst kürzlich in Leipzig
eine ständige Zweiggeschästsstelle « öffnete, hat nunmehr auch in unsercr
«achbarstadt Frankfurt  a . M., Pet . rstra'ge 1. eine weit :r° ftnndize
Ansstellung ihrer Werke eröffnet, und zwar in einer ganz besonders eigen-
ortigen. in weitesten Kreisen Interesse erregenden Art . Ls  ist ein altes
Gartenhaus , welches der künstlerische Leiter des Unternehmen--, Kurt Hoppe,
Architekt D . 2B. 58., umgebaut und zu einem vornehmen und autzerst be¬
haglichen Ausstellungsraum ausgestattet hat. Die Ausstellung ist bei
freiem Tintritt anher an Sonn - und Feiertage» von 14IO bis %1 Uhr
und nachnrittags von bis f/JÖ Uhr geöffnet.

Aus dem Vereinsleden.
* Siedknagsgenostenschaft„Freie Scholl  e". Am li.  Juli , abenbs

*14  Ahr . im Kl . Reichstag (Hermannstratze) Besprechung wichtiger Ange¬
legenheiten. Auch Eäste haben Zutritt.

* Der ^Hilettantenverein Wiesbaden"  feiert am Sonn¬
tao den 17- Juli , in Sannenberg im Kaiserfaal sein diesjähriges eiazige«
Sommerfeft mit Tan, und Tombola, worauf Ich»» jetzt hingewiefen wird
Nähe« , wird im « uzeigenteil b-kanntgegeben.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Süjährrges Eesangoereins-Zubiläum.

«I. Hochheim, 11. Juli . Der Gesangverein „Konkordia- beging in
festlicher Weise sein SSjähriges Jubiläum , das aufs beste verlief . Die
Stadt war mit Tannengrim. Girlanden und Fahnen zum Willkommen der
vielen Eäste reich geschmückt. Eingeleitet wurde die Feier am Samatag-
rbend durch einen Kommers in der auf dem Festplag am Weiher errich-
t-ten sehr geräumigen Festhalle. Mit gehaltvollen Reden wechselten
Mufikvorträge, Gesänge der Vereine sowie Reigensahren und wurden sämt¬
liche Drrbictungen sehr beifällig ausgenommen. Gestern bewegte stch
rin imposanter F e stz n 8 durch die Hauptstragen der Stadt , in dem auch
einige historische Gruppen ans der Geschichte des Weinbaus und des Ge¬
sangs vertreten waren. An dom Wettsingen beteiligten sich vier Vereine
und wurden die Preise in folgender Weise oerteill : 1. Preis und Ehren¬
preis Gesangverein „ll n i 0 n" - W i e s 6 a b c « , 2. Preis Gesangverein
,.Eermania"-Hochheim. 3. Preis Gesangverein „Sängerbnnd"-Hochheim,
4. Preis Gesangverein „Liederkranz"-Kostheim. Den ganzen Tag über er-
süllte regstes Leben Stadt und Festplatz, namentlich wogte in der Fefthalle
eine ' Menge fröhlicher Menschen. Der zum Ausschank gebrachte ganz vor¬
zügliche Wein trug jedenfalls wesentlich zur Erhöhung der Feststimmung bei.

Goldenes Prieftrrjubiliiuin.
Fe . Idstein, 12. Juli . Der Geistliche der hiestgen katholische« Ge¬

meinde, Pfarrer Busch.-: , feiert am 12. August d. I . sein goldenes Priester-
jubilämn.

Das Geständnis eines Mörders.
mc . Frankfurt «. M -, 12. Juli . Der Zigeuner Karl Haag, der in der

vorigen Woche am der üederhalle eine Frau erschoß und einen jungen
Mann schwer verletzte, hat hellte ein umfassendes Geständnis abgelegt.
Die Tat fei aus Eisersucht qeshrheu und die Erschossene sei die Witwe
seines Binders gewesen übrigens nicht unbemittelt . Er habe die Frau,
die ihm zur Gattin bestimmt war , am Morgen des Mvrdtages mit einem
anderen Zigeuner gesehen und darm in seiner Wut blindlings auf sie
geschaffen. Die Anklage, die in der nächsten Schwurgerichtstagung zur. Ver¬
handlung kommt, wird ans Totschlag und schwere Körperverletzung lauten.
Dkl Angeklagte bereut jetzt übrigens die Tat schwer.

Ein Altersheim.
wd . Darmstadt. 13. Juli . Die Stadt baut soeben hier ein Alters¬

heim mit 44 Wohnungen zu ein und zwei Zimmern mit Küche, die mit
and ohne Beköstigung abgegeben werden. Eine Einzimmerioohnnng kostet
pro Jahr 800 M.,die Beköstigung kosttt 3050 M . iür Heizung, Bedienung.
Wäsche. Schuhansbefferungen usw. find 2250 M . zu zahlen, so daß man
für 0500 M. seinen Lebensunterhalt bestreiten kann.

Große Waldbrände.
kpci. Ans dem Odenwald, 12. Juli . Bei Treisa vernichtete ein Brand

eine größere Fläche des Gemeindewaldes.
fpd . Borgen-Enkheim. 12. Juli . Vom hiesigen Eemeindewald fielen

etwa 20 Morgen Nadelwaldes einem verheer- iHrn Brande zum Opfer.
fpd . Häufenstamm, 12. Juki. Zum vierte» « »! in einer Woche brannte

es im gräflichen Forst.
fpd . Koblenz, 12. Juli . Ein zweitägiger Brand vernichtete einen

großen Teil des Koblenzer Stadtwaldes Der prachtvoll bewaldete Küh-
kopf, der Stolz der Koblenzer, ist nur noch ein einziger rauchender Berg¬
rücken. An den RettnngsarSeiten beteiligten sich neben der Feuerwehr
und ungezählten Siegern die gesamten amerikanischen Streitkräste in
hervorragender Weife.

Spalten durchzogen werden , die dann allmädlich wieder au»>
heilen und die alte Form annehmen . Auf eine Wirrnng
des Klimas kann man nur dann schließen, wenn alle Ver¬
änderungen der Gegend den gleichen Sinn haben und oaver
überall die gleichen Bedingungen vorliegen müssen.

Vermischtes.
Der Einfluß des Klimas auf das Antlitz der Erde.
Die Abhängigkeit der Oberflächenformen der Erde vorn

Klima ist erst spät erkannt worden . Die Klimaunterschiede,
die m den Kulturländern Mittel - und Westeuropas herrschen,
and meist nicht grob genug , um unmittelbar die Aufmerk¬
samkeit auf sich zu lenken. Ersi in neuester Zeit hat die
geographische und geologische Forschung den Einfluß unter-
iucht. den das Klima auf die Formen unserer Landschaft
ansgeübt hat . und die deutlichen Spuren aufgczeigt . die die
Witterung im Antlitz unserer Erde hinterlassen . In seinem
soeben bei B. E. Teubner in Leipzig erscheinenden grund¬
legenden Werk „Die Oberflachenformen des Festlandes " be¬
handelt der Geograph der Heidelberger Universität Prof.
Alfred Hettner eingehend auch diese bisher so wenig beach¬
teten Züge im Gesicht unserer Mutter Erde . Zuerst bat man
bei llntersuckmngen des Wüstenklimas erkannt , welche Be¬
deutung bier der Wind für die Gestaltung der Oberfläche be¬
sitzt.̂ Aber allmählich bat stch die Erkenntnis Bahn ge¬
broden . daß jedes Klima einen besonderen Formenschatz in
der Landschaft ausbildet . und daß sich die klimatische Eigen¬
beit eines Erdstriches besonders in den—Kleinformen aus-
ivricht. Dabei genügt es allerdings nicht, einige Zahlen über
Ternveraturichwankungen oder Regenmenge zusammenzu-
raffen . sondern man muß den ganzen Eharakier des' Klimas
im Zusammenwirken von Biärme und Niederschlägen und
Lberbauvt aller Witterungsfaktoren auffassen und mutz damit
sofort auch deu Einfluß der Pflanzendecke und in geringerem
Maße der Tierwelt in Verbindung bringen , deren Eigenart
so eng mit dem Klima zusammenbängt . So wird allmäh¬
lich mehr und mehr neben die bisher vor allem beachtete
Gesteinfrage bei dem Studium der Oderflächenformen auch
die Berücksichtigungder tlimatologischen Bedingungen treten
müssen.

Aber nicht nur die leisen Svuren und Veränderungen,
die die Witterung beständig in dem Bilde unserer Landschaft
bervorruft . beschäftigen den Geographen : sondern er muß
auch die vielumstrittcne Frage beantworten , inwieweit das
Klima der Vergangenheit die Formen der Erdoberfläche be¬
stimmt hat . Für die Eroßformen der Landschaft kann
dabei , kein Zweifel bestehen. Stammt doch der Boden ganz
Asorddeutschlandsaus der Eiszeit , in der also ein ungewöhn¬
lich kaltes Klima die stärksten Svuren bis auf den heutigen
Tag hinterließ . Aber auch die Täler der Aloen sind zweifel¬
los in der Eiszeit umgebildet worden , und ebenso scheint
eine vorgeschichtliche Srevvenzeit mit ihrem charakteristischen
Klima auf die Bildung unserer Natur eingewirkt zu haben.
Bei den Kleinfornlen . die gewöhnlich von geringerer Lebens¬
dauer sind, ist die Bestimmung der klimatischen Einflüsse
schwieriger. In den letzten Jahrtausenden haben wir im
wesentlichen dasselbe Klima gebabt wie beute und die
größeren Klimaänverungen liegen sehr weit zurück. Trotz¬
dem lasten sich auch da wichtige Beobachtungen machen. Die
geschliffenen und geschrammten Felsen der Aloen und des
norddeutschen Tieflandes , die Moränen , die eigentümlichen
Solle im Geschiebelebm u. a . sind sichetflich von der letzten
Vergletjcherungsveriode Mitteleuropas zurückgeblieben. Auch
manche Schuttbildungen und Felienmeere . wie z. B . der
Schlesische Zobten . sind erst während der letzten Eiszeit in
dem rauben und schneereichen Klima gebildet worden , das
damals am Rande des großen Inlandeises herrschte. Die
Dünen und Flugsandbildungen der Oberrheinischen Tiefebene,
der Dresdener Heide und anderer Gegenden setzen ein Klima
voraus , das trockener und waldloser war als das heutige
und stammen aus einer vorgeschichtlichen Stevvenzeit . Doch
auch, in geschichtlicher Zeit haben die formenbildenden Vor¬
gänge keineswegs aufgebört Es gibt in Cbronlken und
anderen geschichtlichen Quellen recht viele Berichte über die
Neubildung von Formen , und wenn man sogar an mensch¬
lichen Bauwerken die Umbildung durch Naturvorgange beob¬
achten kann, jo muß dies für die Natur selbst als ielbstver-
itäudlich gelten . Auch in historischer Zeit waren , unsere Ge¬
birge jahrzehntelang entwaldet und das Gestern >o dem
Wind und Wetter schutzlos vreisgegeben . Unsere heutigen
Winter sind zwar nicht mehr so streng wie dre der Eiszeit,
aber doch kalt genug, um eine beträchtliche Frostverwttterung
hervorzurufen , und unser Sommer bringt oenug Warme und
Feuchtigkeit, um an geeignetem Gestein chemische. Zersetzung
zu begünstigen. Durch Ausspülung des Bodens wird Boden-
zerfetzunn in nicht unbeträchtlichem Maße hervorgerufeu.
Freilich muß man sich davor hüten , aus der Veränderung
einzelnen Formen gleich aui emen dauernden , Einfluß des
Klimas zu schließen. Ein dlirch Absnulung sanft ^ gedackt^Hang kann nach einem hestigen Regenau » von Rufen »nd

* Die Romantik des Eisbmrdrls . Bei der beißen Witte¬
rung . die gegenwärtig in Ensland und Frankreich herrscht
und auch bei uns eingesetzt hat . schnellt der EisverbraM ge¬
waltig in die Äbe . London kühlt sich täglich mrt 4000
Tonnen und Paris mit 1200 Tonnen Eis , und New Dofl
hat noch einen viel größeren Eiskonsum . Die außerordent¬
lichen Ansprüche in großen Hitzeperioden kann das aufge-
speicherte Natureis und die Fabrikation des künstlichen Eises
nicht befriedigen . Man ist daher auf Einfuhr von Eis an¬
gewiesen. und diese erfolgt aus Norwegen . „Wenn erne
Hitzewelle einsetzt" , so teilt ein englischer Eisimporteur mit.
„dann gehen augenblicklich Schiffe von Norwegen ab . die
Tausende von Tonnen gefrorener Blöcke heranbringen . Aber
wer steht dafür ein. daß nicht, wenn die Ladung an,Land ^ge¬
bracht wird , die Hitze vorbei ist und das Eis uberfluMg
wird ? Run kann man allerdings solches Eis lagern , und es
gibt Firmen , die 10000 Tonnen Eis aufgespeichert baden,
aber sehr warme Zeiten vermindern diese Menge von selbst.
Das Schmelzen von Eis läßt sich auch bei vorzüglich einge¬
richteten Lagerhäusern nicht ganz vermeiden . Das Eis wirs
von Stoffen umgeben, wie Kork oder Wollabfällen . die Hitze
nicht leiten , und so kann man in dem kalten Klima RoiL
wegens Eisblöcke jahrelang aufbewabren . ohne daß sie viel
an Gewicht verlieren . Das Natureis wird in diesem Lande
in starken hölzernen Schiffen befördert : in einem Stahl - oder
Eisenschiff würde die Ladung sehr schnell zu Master werden.
Das norwegische Eis kommt von den hohen Bergseen. In
jedem Frühling werden diese kristallklaren Ersfelder durch
den Pflug von tiefen Furchen durchschnitten, so dan erne Art
riesiges Schachbrett entsteht. Dam» kommen Arbeiter mrt
langzäbnigen Handsägen , beben die Blöcke heraus , legen sie
in eine feste hölzerne Umrahmung und lasten sie zu Tal
gleiten , von wo dis Eismasten dann in die Schiffe gebracht
werden. Tausende von Tonnen finden jeden Sommer ihren
Weg nach England . Frankreich und Deutschland : eine gerin¬
gere Zufuhr erfolgt auch von den Schweizer Gletschern. Das
norwegische Seeeis ist das reinste und beste nach dem künst¬
lichen Eis . Der Gefriervrozeß bei der künstlichen Eisher-
stellung nimmt etwa eine Woche in Ansvruch. und da die
Hitzen sehr plötzlich einsetzen. so kann man nicht rasch,genug
genügende Mengen Kunsteis zur Hand haben , so dag man
auch aus diesem Grund auf die Einfuhr des Natureises ange¬
wiesen ist."

Neues aus aller Wett.
Die Hitze.

Dz.  Mannheim . 12. Juli . Infolge des gewaltigen
Wasserverbrauchs  während der letzten Gluttage waren
gestern abend sämtliche Behälter des städtischen
Wasserwerks  v o l l st ä n d i ,i I e e t -s e I n u f e n. In
der Nacht konnten sie wieder ausgepumpt werden . Angesichts
des riesigen Bedarfs infolge der Hitze und wegen der unge¬
heuren Verschwendung richtet das Wasserwerk die dringende
Mahnung zur Sparsamkeit an alle Verbraucher : nur dann
hoffe das Wasterwerk ohne Sperrstunden auskommen zu

kön̂ izi.Rotterdam , 13. Juli . Die Trockenheit  ist in Hol¬
land so groß, daß man jetzt das Flußbett der Maas be,
Nordbrabant zu Fuß durchwaten kann. Die Schiffahrt liegt
vollkommen darnieder . „ _ „ . „ , ^Dz. New Hork. i3 Juli . Was berichtet wird , sind brs-
l>er 300 Menschen  infolge der Hitze gestorben.  Gestern
früh ist aber ein WrüerungsumsÄlag eiugetreten.

Der Heidelberg« Bürgermeist « mord. Die Untersuchung
der Leichen d« ermordeten Bürgermeister Busse und Werner
ergab, daß erster« erschosten worden ist. wäbrend Werner
durch Schläge mit einem barten Gegenstand wahrscheinlich
mit dem Gewehrkolben, getötet wurde . Das Gewehr wurde
heute aufgefunden . Das badische Justizministerium und der
Heidelberger Stadtrat haben die ausgesetzte Belohnung für
die Ermittelung des Täters um je 5000 M . erhobt , so daß
die Belohnung nunmehr 25 000 M . beträgt . Siefert leugnet
weiter . Man wird jedoch aus den Fingerabdrucken am Ge¬
wehr die Täterschaft leicht feststellen, können. In der Rock¬
tasche des ermordeten Herford« Oberbürgermeisters Busie
fand man seinen abgeschnittenen Trauringfinger . Der Frank¬
furt « Eerichtschemiker Dr . Povv bat Blutsvuren an den
Kleidern des verbaiteiev Siefert festgestellt.

Berlobmis des Reichskanzlers . Wie dem „Karlsruh«
Residenzanzeiger" von varlamentarisL « . Seite mitgeteilt
wird , bat sich Reichskanzler Dr . Werth mit der Tochter des
Freiburger Holzgroßkaufmanns und Fabrikanten Himmels-
oach verlobt . . . _ .. t . _

Verhaftung einer großen Falschm-mzerbanür . Der
Düsieldorfer Kriminalpolizei ist es. gelungen , eine große
Fallckmünzerbande . die in Westdeutschland und Holland ibr
Unwesen trieb , zu verl,alten Di - Bande war seit 1919 tätig
und war zuletzt in Düsseldorf und M .-Gladbach„ Dana
wurde d« Sitz nach Köln verlegt , wo über II Falschmiinzer-
werkstätten ermittelt wurden . Führer war der , angebliche
Kaufmann Josef Elasten in Köln . Als . man ein anderes
Mitglied der Bande , den Arbeiter Ludwig. Erel v.erhaftete.
gestand dies« , vor 12 Jahren in Koln - Mulberm
das Dienstmädchen  Anna Reubauet ermordet
iet baben . über 100 Personen dieser Bande wurden verhaf-
tet In den Werkstätten ,« Düsseldorf. Köln und M .-Glad-
l>ach wurde das gesamte Fallchmuuzermat « ,al beschlagnahmt,
außerdem für 400 000 M . falsche 50-Markscheine und E,n-
kommensteuermarken. Die Bande hat Millionen rn den Ver¬
kehr gebracht, darunter auch falsche holländische Euldenscheine.

Ei « Einbruchsdiebstahl bei Adols Soiimann . In die
Siadiwobnung des auf feinem Landhause weilenden Reicks-
tttgsabgeordneteii Adolf Hoffmann wurde emgebrochen und
Kleidungs - uird Wäschestücke sowie Schmucksachen. >m Werte
von annähernd 109 000 M . gestohlen. . Die Tat « waren
anscheinend gestört worden , da , sie noch viele Wertsachen zu¬
rückgelasten haben . Man halt es nicht stir ausgeichlostcn.
daß es sich hier um einen Racheakt  handelt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<feBerlin . 13. Juli . Nachdem am Vormittae die Devisen¬
kurse infolge der erneuten Verschlechterung der Markvaluta
eine merkliche Steigerung erfahren hatten , trat hierin zu
Beginn der Börse auf uukontrollierbare Gerüchte von einem
angeblichen neuen holländischen Milliardenkredit ein
Rückschlag ein , namentlich für Dollars und holländische
Gulden. Dies gab der berufsmäßigen Börsenspekulation,
die durch die gestrigen überstürzten Steigerungen ohnedies
etwas ängstlich geworden war , vermehrten Anlaß zu Reali¬
sationen . Infolgedessen erfuhren im uroßverkehr die
meisten Papiere Kursrückgänge von 5 bis vereinzelt 10 Proz.
lind für Phönix . Goldschmidt . Augsburg -Nürnberg und
Stettiner Vulkan -Aktien sogar bis 30 Proz. Daneben waren
aber auch weitere Kurssteigerungen , wie bei Bismarckhfttte,
Bochuroer Guß. Zellstof ! Waldhof und Linke-Hofmann mit
10 Proz . zu verzeichnen . Das Geschäft hatte dabei gegen
Postern erhebliche Einschränkung erfahren , von gering¬
fügigem Erhöhungen abgesehen . Weiter senkte sich der
Kursstand im Verlaufe mäßig , da die Börsenspekulation mit
ihren GlattateUungcn torttuhr und zumal da» eingangs er-
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■wähnte Gerücht durch eiu-i Verlautbarung der Reichsbank
eine  Bestätigung erfuhr . Vom PrivatpublOcum aber lagen
znnächEi noch weiter Kaufaufträge vor, was besonders von
den zu Einheitskursen gehandelten Industriepapieren gilt.
Heimische Renten verzeichneten teilweise leichte Kurs¬
erholungen. Die Kursfeststellung am Industriemarkt ver¬
zögerte sich wiederum, wenn auch nicht so erheblich wie
gestern, und die Kurserhöhungen überwogen aus dem ein¬
gangs erwähnten Grund. Immerhin war auch hier die
Grnndstunmiing unsicherer bei einzelnen Rückgängen, da
(fioHörsenspekulation auch hier realisierte.

Kurse vom 12. Juli 1921.
Staatspapiere

s ŝatduDdutxs. n . . .
« » s . m . . .
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Berliner Handelsges.
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Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank.
Natiom -B. L Deutschi.
Oesterr . Kredit -Ans t.
Reichsbank . . .

221 .—
202 .—
171 .—
30 * _
280—
*14 .50
166—
183 .—

61 .76
147 . 25

▼ndostr »e - Akttea.
12 Albert , Chem . Werke

Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg . Elektr .-Ges . „
Bergmann , Elektriz . .
Bad. Anilin u. Soda.
Bismarck -Hütte ,
Doch unter Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - u. Monierbau.
Deutscb -Lnx . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-i 'Jel :*.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . Li. .

eso . —
312 . 50
650 . 50317.—
341 .—
414 .75

643 .25
493 .—
590—
509 —
398 .50
370—

Dir* In
so Dtsch . Waff . tt. Mim. 586 . -
5 Daimler Motoren . . .

45 Deutoche Erdöl -Ges. . 865 . —
18 Elberfelder Farbenf. 159 .75
12 Ê chweiier Berjrw. . . 430—
25
15 Felten & Gnilleaume 530 . —7 Gasmotoren Deutz . . 424 .7510 Geisweider Eisenw . .
6 GeJsenkirch . Bergw . . 413 —

12 Griesheim Elektron . 343 . 50
14 Höchster Farbwerke 344 . 75
15 Harpener Bergbau .

Hinar . Auff ermann .
684_

8 475—
0 Hohenlohewerke . . . 240—
0 Höseh Eisen n. Aiahl

19 Ilse Bergbau. 540—
0 Königs -u. Laurahütte 357_

39 Kali Asehersleben . . 349 .—
« Kostheim Cellulose . . 444 .—

15 Kronprinz Metall !. . . 1084.
8 Lahmeyer u. Co. . . . 266_

Lauchhammer .. . . . .
12 Lindes Eismaschinen 410 .-
13 Ludwig Loewe u. Co. 472—
8 Mannesmann Röhren 640 .—
6 Oberschles .Eisenbed. 315—

14 „ Eis .-Ind. 281 —
17 w Koksw . . 5X0 .38
18
8

Orenstein u . Koppel
Phon, -Bergb . u.Hütte

639 . —
822 .—

25 Porzellanf . Kahla . . . 794—
14 Rositzer Zuckerraff . . 520 .—12 Rhein -Nass . Bergw . f

Rhein . Stahlwerke . .
919 . —6 553 . —12 Riebeck Montan . . . . 536 . —15 Rombacher Hüttenw. 395 .—0 Rhein . Metallwaronf. 498 .7020 309 . 753 Scbuckert Elektriz . .

12 Siemens u. Halske . . 359.
5*/» Südd . Eisenbahnges.

Verein . Glanzstoff -F.
123 .7520

15 Varziner Papierfabr. 523—13 Verein . Cöln-Rottw . . 345 .—12 Weiler -ter -Meer Ch.F 328 .—35 540—0 Zellstoff Waldhof . . .
0 Hamb ^ Araer .-Paketf. 178 .% ‘
0 Hansa -Dampfschiff . . 284 .Vs
0 Norddeutscher Lloyd 154 .%0 Sehantung -Eisenb . . . 541_
0 Türk . Tabakregie . . ^ 1215.
0 Otavi Minen . . . . . .0 Genusscheine . . . .

Frankfurter Börse»
Kurse vom 12 JuL

Sfcdtantefben und
Obligationen.

4% Wiesb . StadtanL T. 1980
4°/a . , „ 19193%% . : : 1S79
4% Frankl . ’ . . .3W/I . . . . .
4»/« Mainzer . . . .

4»/» Frankl . Hyn .-Bank3«« * . „ .
4"L> . Credlt -Ver.
»%% „ * „ .
4% Hamburg . Hyp .-Bk.
3%»/« „ ‘ .
4% Nass . Landesbank V.
8W/b , „ Lit . F.
4% Meininger Hyp .-Bk.
3V*% _ ,
4% Pfälzische Hyp .-Bk.m , .
4% Preuß . Bod .-Credit .
4*/» „ Central Bod . .

, .
4»/» „ Pfandbriefbk,
3W/o , •
4"/» Rhein . Hyp .-Bk. . .
3>/»»/« . „

97.
85.
79 .40

85 .50
85—
00 —
84—
86 —

99—
92 —
97 .75
81 .50
97 .75
89 .50
99 .50
88 .50
77—
87_
75 .30
89 .90

Div.
10
20

15
14
40
12

18
5

25
6

15
13

Industrie-Aktien.
Adierwerke Kleyer .
Aschaffenb .Buntpap.
Ascbaffenb . Zellstoff
Bad . Anilin n. Soda .
Bad . Uhrenfabrik ,
Bad. Zuckerfabrik .
Bayer . Spiegel u.Glas
Beck £ Henkel . .
Bens £ Co. .
Bing-Werke.
Biet-u .Siiberh .Braub.
Bleistift Faber.
Brauerei Binding . .
Brown Bovery £ Co.
Breuer Maseh . Vor*.

» » St. . ,

In %
309 .30

683—
413_
370—

565—

235—
345—275—
435_
233—

35a !-

Div.
20
17
10
10
15
25
10
25
50
10
27
15
12
20
18
10
10
6
9

15
20
10
20
20
10
20

Chem .Fabr/Goldenb.
D.Gold-n .Silb .-Sch .A.
Faber £ Schleicher .
Fahrz .-Fab . Eisenach
Farbwerke Mühlheim
Feist Sektkellerei . .
Filzfabrik Fulda . . .
Frankfurter Hof . .
Frankf . Alle . Vers . ,
Grün £ Bilunger . .
Gummi Peter.
Heddemh . Kupfern ».
Hoch - und Tiefbau .
Holzrerkohlungsind.
Junghanns , Gebr . . .
LederfAdl .£ Oppenh,
Lederw . Spiehartz . .
Löhnberger Mühle .
Mainkraftw . Höchst .
Maschinen !. Badenia
Maschinen !. Essling.
Maschinen !. Hilpert
Maschinen !. Moenus
Motoren !. Oberursel
Pfalz . Nähmaschinen
Pfälzer Pulver . . .
Pokorny £ Wittek.
Röhrenkessel Dürr
Rütgers Werke . . ,
SehnellprJrankenth.
Schuhfabrik Herz . .
Sehuhfab . A. Wessels
Schahstoff -F . Fulda
Schriftgieß . Stempel
Seilindustrie Wolf ! .
Teil ns Bergbau . . .
V. Chem . Fab .Mannh.
Ver . D. Ölfabriken . .
V. Fränk . Schuhfahr.
Verzinkerei Hügers
Voigt £ Hüfner Vorz.

. , St . .Voltbom Sen.
Waggonfabrik Fuchs
Zudierf .Frankenthal

In •/•
325—
680—
284 .50

420—
305—
485—
2040.
387—

470—
316 .-
605—
295—

363—
159—

410—
370—
388 .25
400—

464 . 50
479—
429 .50
480—
269 .75
362—

64o!—
398 .—

362.—
399.
512 .-

489 .50

~ Frankfurt a. M., 12. Juli. Die mäßige Erholung des
Markkurses bewirkte am Devisenmarkt, besonders für New
York, reges Geschäft bei festen Preisen. Infolgedessen
war die Kauflust ein wenig gedämpft Auf den verschie¬
densten Märkten traten leichte Abschwäehuugen ein, die
sich am auffallendsten bei den' Montauwerten äußerten.
Gelsenkirchen 410 (— 4), Mannesmann 6(52 (— 8), Phönix
833 (— 81. Lebhafter waren Oberschlesische Werte ange-
botem Oberbedarf 317 (— 111. In guter Stimmung verharrte
der Elektromarkt Die Kurse blieben bei allen Papieren
wesentlich behauptet Am Chemiemarkt wirkte die Besse¬
rung des Markkurses rückschlagend, Scheideanstalt 711
(— 131. Holzverkohlung511 (— 141. Die Anilin werte be¬
haupteten sich im allgemeinen. Am Maschinen markt
herrschte für Kleyer starke Nachfrage 309 (+ 6t Auch
Benz zog leicht an. Im Freiverkehr herrschte lebhafte

Nachfrage für Mansfelder Kuxe 5150 bis 5200. Holzmatm
war fest junge Brown Boverie fanden Beachtung. In
Kassa-Industrieaktienmarkt nahm das Geschäft ebenfalte
ruhigeren Verlauf. Badenia war stark gesucht und wurde
gestrichen. Kaufgesucho lagen vor für Ingbert, Kalkwerke,
Dornap und Aetz-Metall, während für Stempel und Hoch-
und Tiefbau sich eine leichte Neigung zu Ver-
käufen bemerkbar machte. Der Privatdiskont stellte sich
auf 3.75 Proz. Weiterhin fest blieben vorläufig noch auslän“
dische Renten und Anleihen. — In djer Abendbörse
lagen die Devisen weiterhin schwach, da die Meldung sich
bestätigt, daß es der Reichsbank gelungen sei, in Holland
einen Kredit von 150 Millionen Goldmark  zu
erhalten. Die Folge war, daß sich bei überwiegend
schwächerer Grundstimimmg das Geschäft auf allen Märkten
wesentlich ruhiger gestaltete. Die Montanaktienzeigten die
stärksten Schwankungen. Phönix 821 bis 815, auch
Westeregeln gab merklich nach. Reichlich Angebot war auf
dem Chenniemarkt, Holzverkohlung, lScheid<amstalt erholte
sich 707, A. E.-G. 31934 bis 317, Lahmerer und Schlickert
schwächer. Zur Notierung kamen mit sehr fester Haltung
P0.™?P^F, Talgwerke 900. Für Eisenwerke Berzelins undSeil-Wolff lagen lebhafte Kaufgesuche vor. Ln freien Ver¬
kehr notierten Philipp Holzmann 382 bis 383. Schwächer
lagen Mansfelder Kuxe mit 4975. Die Schlußtendenz derAbendbörse war ruhig und schwadi.

Der Markkurs im Auslände.
. Maini, _12. Juli Die Nachricht von der durch die

Reichsbank mit Holland abgeschlossenen Kreditoperation
verlieh dem Markkurs eine gewisse Widerstandsfähigkeit,
so daß die Notierungen im Berliner Devisenverkehr sich in
absteigender Linie bewegen konnten. Die Rückgänge be¬
trugen für Amsterdam 50. Brüssel 9, Italien 6. London 544,
NewYork 1 Paris 9, die Schweiz 29 und Spanien 22,34.
In Zunch war die Mark noch rückgängig, sie notierte dort
um  ZP- I} ienrifrer (770), in Amsterdam dagegen stand siernn 9% Punkte höher (40734).

Die AbenÖ-Ausgabc s Seiten.
V-mMchriftleit-ri H.  Settsch.

« « Mriwormch für b« . pEschm r «ll: F. » « « thzr : 1*1 *01 «utz»
bzOhmgeteil: 3. B. : 8f. ®ütit ^ er; für ban lokalen uttS praoingteBasiTW
te®** * eri<ütstaal unb Handel: W. Ltz: (Sr die Anieigen und Mim:

H- Dornauf , jämtftcü in Wiesdaden.
ftmC «. Betla* derL. ScheIU « >eignen Hofbnchdmckweint « ia-SsL« .

geht Ihnen in einigen Tagen die günstige Einkanfsgelegenheit unseres

da solcher nur noch diese Woche dauert.

Beachten Sie unser Angebot vom 9. Juli in der Abendr Ausgabe des Wiesbadener 'Tagblatts.

pattggasse 321
i sc; H [] LC >SSf Sanggasse 32 j

Wiesbadens grösstes Spezialhaus für Damen-Konfektion. K 161

Das sonnenerhobene Geschenk der Zeit für Unterernährte, Geschwächte,
Nervöse, werdende Mütter, Stillende, schwächliche, rachitische, skrofulöse Kinder,

in der Ernährung Zurückgebliebeneist

Kährsalz-Vitamin-Kabrniig.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

BIücher-Apoth., Dotzheimer Straße 83,
Kaiser-Friedr.-Apoth., Schiersteiner Str. 15,
Oranien-Apoth., Taunusstraße 57,
Schützenhof-Apoth., Langgasse 11,
Viktoria-Apoth., Rheinstraße 45,
Wiihelms-Apoth,. Luisenstraße 4,
Germanla-Drog., Rheinstraße 67,

Drogerie Kneipp, Goldgasse 8,1 ,
Drog. Machenheimer, Bismarckring I,
Drog. Minor, Schwalbacher Straße 49,
Med.-Drog, Roedler, Langgasse 23,
Drog. Sanier, Oranienstraße 50,
Westend-Drog., Sedanplatz 1,
Zentral-Drog., Friedrichstraße 16.

Gen .-Vertr . : Apoth . Ernst Kocks , Sedanplafz 1.

Preis pro Originalpackung 500 gr Mk. 18.

vonMm.  Zi,m«n
su  berabges. bill.Preisen.
WilH. Weber

5 Mauritinsftrahe 5.
neben der Vereinsbank.

hilft „Aestivalin" (gcj.
gesch.). General- Devcl.'
Län»en-A»otheke. Main,.
WieSvad. : TaunuS -Apoth,

Wieder großer Posten

Anzüge, Arbetts-
u. Ausgeh .Hofen

zu bekannt billigen Preisen eingetroffen
bei Perlman«, HochstLttenstrabe 18, Leben.

Täglicher Fostversand von .

SMNolsti.MM-Iafel-Buttgp
in Packungen von 6 PId., 9 Pfd. u. 18 Pfd. Inhalt.

Heutiger Tagespreis Mk. 2L80  ab hier.
I Missen , Butter -Versand - Geschäft , Husum

(Schleswig-Holstein).

Orangeade, Citronnade Berard
_ . _ _ das beste Erfrischungsgetränk.
R —— — — — _ ^ _ ^ [6awl-lrtte: E. Lanty , Kaiser-Friedrich-Ring 14.
TVWWWWWWWWWWWW WWWWWM |Eb dotaiMferkaat:Oscar Roessing , fioldgasse 2.



Wiesbadener Tagblatt.

Verdingung.
Die Arbeiten zur Instandsetzung und Neuher¬

stellung der Zmabrtstraßen usw. . zut Domäne
Armada bei Frauenstein werden im öffentlichen
Wettbewerb vergeben. ,

Die Verdingungsunterlagen liegen im Zimmer 2-
des Reimsvermögensamtes Wiesbaden . Mluabteil.
Rheinbabnstrabe 2. von 9—12 und von A—5 Ubrrur
Einsicht offen und können auch zum Preise von 10
von dort bezogen werden . ^ ^ ... .. .

Die Angebote sind mit der Aufschrift: ..Instand¬
setzung und Neuberstellung der Zumbrtstrcißen zur
Domäne Armada " bis zum Berdinrningstermin am

Mittwoch, den 20. d. M.. vorm. 10 Uhr.
an obenbezeichnete Dienststelle einzureichen.

Wiesbaden , den 9. Juli 1921. *172
Reichsvermögensamt lDaaabteilung ).

I . V. : Menieil.

Sensation!»

Neueröffnung!
Weltmann$ Sdjuljvet’tauf

Bekanntmachung.
Für die diesigen Vesatzungs Wohnhäuser soll

a) die Lieferung.
b) das SlnWIopcn . ... .

der Tiirbeschläae (Los 1—43) im Wege der öffent¬
lichen Ausschreibung — event . getrennt — verdungen
werden. Der Termin ^ist:

Dienstag.

atmmrr _
Wiesbaden , den 12. Juli 1921. F236

Städtisches Kochbauamt.

Bekanntmachung.
Auf Grund polizeilicher .Lerordnung des Herrn

»ervrilfidenten vom 20. Mai 1921. veröffentlicht m
nttWott der Stadt Wiesbaden Rr . 106 v. 13. 7. S.
reffe Einführung einer allgemeinen Meldepflicht
dem Gebiete der ArbeitsvernntUung wird mit

timmung des Landesamtes für Arbeitsnachweis
nnkfurt a. M . das Meldeverfabreu m folgender

geregelt : «
1. Der zuständige Arbeitsnachweis , wohin d,e

Arbeitgeber die vorgefäiriebenen Meldungen
zu erstatten haben , ist. für dm Stadt - u. Land¬kreis Wiesbaden (mit Ausnahme der Stadt
Biebrich a . Rtw das Städtische Arbeitsamt ln
Wiesbaden . Dotzheimer Straße 1.

r.  Alle offenen Arbeitsplätze tonnen m der seit¬
her üblichen Form schriftlich, televboüisch oder
mündlich gemeldet wetzen.

S. Die Meldung der Stellenbesetzung erfolgt,
falls dieselbe durch Vermittlung des Arbeits¬
amtes zustande kommt ..durch tue Rückgabe der
ordnungsmäßig ausgefullten Zuwcuungskarte
und falls eine Einstellung ohne Bermutlum
des Arbeitsamtes erfolgt , durch fchriftllche

4. Kündigungen sind schriftlich zu melden . Bei
der Meldung ist der Termin des Austritts und

1 der Kündigunasgrimd (ins 1 'eben , sowie ferner
mitzuteilen . ob durch die Kündigung eine neue
Arbeitsstelle frei wird.

Wiesbaden , den 9. Juli 1921. F236
Städtisches Arbeitsamt.

Mm Donnerstag , den 14. d. M ., vormittags
II jÄhr , versteigere ich auf meinem Grundstück zwischen
der Straßenmühle und Bahnübergang der Schwalbacher
Bahn 80 Ruten Hafer ans dem Halm öffentlich
gegen Barzahlung.

Zusammenkunft von Kauflielhabern am obenge¬
nannten Bahnübergang.

Georg Werner.

Jagdverpachtung.
Die Nutzung der hiesigen Gemeindejagd des

neu erworbenen Paskwaldteiles , 976 Morgen
groß, darunter etwa 109 Morgen Neuland und
Wiesen mit Obst und Kastanienplantage , swird
am 18. d. M . . vormittags 11 Uhr . auf dem
Bürgermeisteramt öffentlich verpachtet. — Die
Bedingungen werden vor dem Ausgebot be
kanntgegeben. F 231

Wehen, den 12. Juli 1921.
Der Gemeistdevorstand.

Große

Im Aufträge versch. Herrschaften versteigern wir am
Freitag , den 15. Juli cr..

morgens SJ4  u . nachmittags 2K> Uhr anfangend.in unseren Auktionssälen

3 Marktplatz3
nctchverzeichnetelehr aut erbattenen Mobiliar » und
HausbaltungsgegenWnde . als:

1. eine dunkeleich. fläm. Speisezimmer-
Einrichtung.

2. eine Dielen-Rohrmöbel-Garnitnr . best
aus rd. Tisch. 3 Sesseln u. 2 Hockern.

3. eilt Perser Teppich. 3,75x5,25 m,
4. fünf Perser Lauser und Brücken.
5. ein großer Smyrna - Teppich, grober

iud. Teppich.

cĥ BM- tt.

aller Ärt . Vogelbauer met Stander Wiener

als : AE
KR. i “lWir 18 mm u.  Dekorationsgegellitände.

. , « er »ice. Sckreibm- ichm- lBlickensderfer)

Porzellan . Einmachgläser u. vieles mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Rosenau&Wintermeyer
Anttions - und Tarationsgeichäft.

Srödte und bestgelegenfte Auktionssäle.
Telephon 6584. 3 Marktplatz 3. Telephon 6581.

4L. llebernabme von Nachlaß- und anderen Ver-
Smnaen unter dilanten Bedingungenu.ptauiia . Beste Reierevun zur Veriusuvg.

zu fabelfjaft billigen Preisen.
erren-Stiefel
erren-Sfiefel
inder-Schohe

in Braun
von

in Schwan
von

105
90
351

Mk.
an

Mk.
an

Nr . 23, 24, 25 jj3 Mk,
braun . . ©9 .50 Mk.
grau von 645 .60 an

in
Braun.

m.hohem QQ50
Schaft 00 A

in Schwarz pQ50von Du JL  an

KÖOM an
TCO

von Iu x an
mit flachem Absatz zu
äußerst billigen Preisen.

£djulj*Pattuwatenljaü8
SSEEJZ  O. Jiellmann, SStEEUZ

I

Gartenpächter!
WWW Ml!

Organisiert euch deshalb im

Beteln für» MMu
Wiesbaden «. Umhegend E. B.

Oeffentliche Versammlung
Donnerstag , den 14. Juli , abends 8 Ahr,

im „Einhorn", Marktftrahe 32.
Eintritt für jedermann frei . Der L orstand.

«̂ Heiisalbe,. ,COMBUSTJÜ

Wunde rissige Hau»,
^chjn

■fahrbrücke ^Sa;

Schilfrohr u.
Rohrgewebe

liefert billigst F59
Georg : Schttssler
Mannheim , Brahmstr . 8

PrachtvolleKorbmöbel
Korbwaren aller Att

Bleichstraße 23. 1.

Weitere
Zucker -Preis-

Ermäßigung.
Aus heute eingetroff.

Schiffsladung biete
ich an :

Beste Qualität
Kristall -Einmach-

Zucker
garantiert saccharinfrei

höchsterreichbarer
Zuckergehalt , ca. 99%

Pfund KOO
Mk.

über 20 Pfd . 4 .90
sackweise Mk. 4 .80

Schwanke
Nachf.

Schwalbacher Str. 59.
Telephon 414.

la frische

F61

Emps hle morgen Donnerstag u. Freitag
la gemästetes

koscheres Fleisch
per Pfd . Mk. IO . —

Metzgerei Baum
Schwalbacher Ltratze , Ecke Wcllritzstrahe.

ASend- AusgaSe. Erstes Matt. Rr. 32Y.

PELICAN
In Erstaufführung

per Stück Mk. 1.60
bei 50 Stück Mk. 1.55

la Tafel -Margarine n oo
per Pfund-Block 9«

Amerik. Weizenmehl 4 i
per Pfund 4.

Gez. Milch
Dose Weißblech 5.

Steril . Vollmilch n oa
hohe Dose 9 . 4

00
Jt,

Palmbutter 4f 1
per Pfund -Tafel 11.

Holl , «akao 1900
per Pfund 14 . ^

G. Jung
Kolonialwaren

Sedanplatz 3. Tel. 4521

Siissrahm-margarineg
ungesalzen . 1 Pfund
Lebensmittel-Haus Herrn . Futterhedker

Michelsberg 21 , Ecke

00

Descabin ist' ein bewahrtes Mittel gegen
Krätze und Hautjucken . 649

Descablni 3t geruchlos und unschädlich.
Alleinverkauf:

,SclHlfge n lM»I»»Apo t ii el ie t l angguvi U

■ ■

Bin erschütterndes Drama in 6 Akten
aus der Lebewelt.

DieWochenschauimFilm
Ferner*

fpi.  Snioa Darin hnpdMi
I .Tanaerin v. Theatre Mondaines Tans-
Roysil Antwerpen . paar.

Emile Boreo
| «er her . Komik , a. Klav . « Stimmenimitaten -.

Sowie:

Der nähre Katoaien-Tanz|
Pelican Girls

Täglich Tee.Tanz-Diners und Tanzabend.

Jeden Freitag von 8—11 Uhr abends

„Zur neue « Adolfshöhe " (Herrn Meuchner)
woru emladet

Wilhelm Wetzel . Tanzlehrer.

Hhein- u. Qlunus-HIud
Wiesbaden6. v.

Sonntag,
1 1.  Juli:

Jugendwanderung 2»
Näheres a. d. AnshängegteU. — Tellnchmerkart . ISsen.

Mmsnt lelniiet Sv!
Manergasfe 16. — Telephon 2834,

Empfehle meinen prima Apfelwein , sowie gut
bürgerliche « Mittags - » . Abendtisch.

Ed . Hermann.
Sälchen m-t K avier ist noch frei._

V elodrom Mainz
Morgen Donnerstag , 14 . Juli , 5 Uhr:

Großer Preis von Mainz.
3 Endläufe ä 50 Runden.
Weltmeistersehafts-MatehS

Thorwald Eüegaard| Willy Arend
Kopenhagen | Hannover

. Mk. 8.—, 15.—, 22.— Siehe Plakate . ,

Bismarokring 9
gewährt auf sämtliche Schuhwaren
einen Extra - Rabatt von 10%

Nur Qualitätsware!

Fässer in großer Auswahl
non 20—1200 Liter , für Wein und Obstweiu.

Korbflaschen in allen Grützen
1VV Meter Weinschlauch

sowie Einmachgläser
billig ru verkaufen.MI«. NM.4. MM 5173.

Lager : Aorkstraße 7. hinterer -Los.

Zum zweitenmal sind aus dem Durchgang
zur Schalterhalle unseres Tagblatthauses eine
Anzahl elektrische Glühlampen — Halbwatt, Kugel¬
form , Fabrikat Siemens -Schuckertwerke — von
den dort befindlichen Beleuchtungskörpern ab¬
geschraubt und geswhlen worden . Wer zweck¬
dienliche Mitteilung machen kann, sodaß Straf¬
antrag möglich ist, erhält obige Belohnung.
TagblatthauS , Schalterhalle rechts._ •
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l. etrte Woche des Saison - Ausverkaufs

Kostümstoffe, Mantelstoffe und Blusenstoffe
ebenso große Sortimente eleganter

Seidenstoffe und Waschstoffe
sind zu außerordentlich billigen Preisen auf besonderen Tischen ausgelegt.

Große Preisherabsetzung fast sämtl . Damenkonfektion
teilweise bis 25 °/q ermäßigt

Dameijmoden J . Hertz Langgasse 20.
K177

T7J

II Müftg ..
Damenstrumpf , schwarz , Doppelsohle

hochf . 8 .50 |
Damenstrumpf , schw . u.weiß , Doppel¬

sohle , hochf . 12 .50 j
Florstrumpf , Seidengriff , Doppelsohle

schwarz , grau braun . 13 .501
Seidenflorstrumpf , Doppelsohle , braun 18 . 50 [
Seidenflorstrumpf , schwarz , Doppel¬

sohle . 27.50, 23 .50 I
Seidenflorstrumpf , Kunstseide , schw. 36 .50 |
Damenstrumpf , Mako , prima , stark

nur 16 .501
Füßlinge , schwarz . Mako , sehr stark

Paar 5 .751
| Kinder trumpfe , Mako , schwarz , weiß,

braun . nur 7 .501
Kindersöckcheu , schwarz . . . 2 .50 an
Strickwolle , schwarz , grau u. braun

5 Lot 6 .00 |
Iferner sämtliche Kurz -, Weiß-, Wollwaren |

und Strümpfe.
Auf Bürstenwaren diese Woche 10% Rabatt |

außer meinen billigen Reklamepreisen.
Kaufhaus am Markt

De Laspöes raße 1, an der Friedrichstraße.

li-tl- lii rwilii-iiilnlil
das Geheimnis der Hei kräuter . 625

Kakao
Ia holländ.

Pfd. Mk 10 .50
bai 5 Pfd. Mk. lO OO
Bester  Kristall -Einmach-

Zucker
Pfd. Mk. 5 .00

bei 25 Pfd. Mk. 4 .95
DrogerieA. Jünke

Kaiser -Friedr .-Ring 30.
Telephon 6520.

wirklich schönes , volles, üppiges,
samtweiches Kopfhaar u. wunder¬
bare Augenbrauen I
den Haarausfall und die lästigen
Schuppen vollständig beseitigen 1
Ihr gewesenes volles Haupthaar
in alter Schönheit und noch ver¬
bessert sich wiedergewinnen 1-Ä * Lu-Ol-Extraht

Das beste Haarwuchsmittel der Welt 1
Preisp Fl . für 1 Liter 1C »,0 Alleinige Niederl.
ausreichend Mark lü für Wiesbaden:
Drog . Moebus , Taunusstr. 25 . Tel. 2007.

Einzelne

Auskünfte
Auskunftssteile des

Kartells der
Auskunftei Bürge!

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

1 Glucke mit 9 Kücken
t» verlaufen Sonnenberg.
ralst raße L
2 V. schwarze D.-Halb-

WMrml
2tür ., Waschkommode,
eich., tn, weiß Marmor
und Spiegelaufsatz, sehr
preiswert zu verkaufen

Corrlinstratze 3, 1.

Beiciitra billig
abzugeben:

1 gebr. nußd.-vol. Bücher¬
schrank 980 Mk.. 1 gebr.
nubb.-vol . Sekretär 96J,
1 gebr. Garnitur Garteu-
möbel, best, aus ^ Bank,
Tisck. 2 Sesseln und zwei
Stühlen , zus. 550 Mk.

Möbel - Zentrale.
Moritzstr' 28.

■ I l l l llll l llIi ■ I TT Ttb

Gut biilgerWs Galt und Weiu-Röltaurunt
ist

sofort zu vermieten
durch Frau Gertrud « Mager , Riehlstr. 23, 1.

Telephon 522?.

bei hohem Lohn gesucht.

Meyer u. Gerich.
Vorzustellen im Büro Lothringer Straße 31, B. P.

schuhe, neu. 37—38. tadel¬
loses Leder, erftkl. Maß¬
arbeit . umständehalb , für
150 Mk. pro Paar zu ver¬
kaufen. Anzusehen morg.
p.  10 —12 Uhr. Semiller,
Wallufer Straße 3, 3.

Achtung!
I komvl. Schlafzimmer,

bestehend aus 2 Beilen
1 Waichkom. m. Spiegel,
-tilr . Kleiderschr . 2 Nacht-
I-Hranken. 1650 Mk.. eine
Kuchen-Einricht ., komol..
650 Mk.. Vertiko . Bücher¬
schrank. Diwan . 2tür . pol.
u lack. Kleiderschrank u.
and. mehr bei

Schwarz._ Walramstraße 5.
Hod . ?is. Bettstellemit

Wollm ., Trum .-Svieg .,
R 'ißb. - Wascheschränkchen,

Zwei Eisschränke
u. 1 Flurtoilette , sehr gut
erhalten , bill. abzugebeu
Neuaasse 19. Htb. 1. noa
9—12 u. 3—6 Ubr.

Fässer
in allen Großen, für alleS ie  abzug.Scharnhorste 26. Fernr . 1919.

Kasfenschrank,
kl. Mauerschr ., Flaschcn-
schrank für 500 Fl . zu ok.
Jalmstraße 8. 1 l.

i Pnjer leppidje
u.4lall ftelims
gegen sofortige Kassa von
Herrschaften zu kaufen ge¬
sucht. Offerten u. H. 7112
an den Tagbl .-Berlag.

Ischubl. Kam ., fast neu,Srbnrnboi -Mr 19 90 it

neu. verstellbar . nur
350 SPTf. Eoulinstraße 3, 1

slYOMOii
gut erb., billig zu oerk.
Eo ulinstraße 3 1._ll» -m lUiett
innen Elchen. Prachtstück,
do. Tr .-Sviegel . Bertiki,
dunkel Elch.. Nußb .-Aus-
ieh- u. andere Tische,
>>luschgarnitur u. Diwan
>ill. abzug.. alles gute
irtedensware . Herma .,n.

siraße H -
Sofort bW zu vett.

üft neue Zinkbadewanne,
rebr . Kuchen-Einrichtung,
^letderschränke, Wasch-
ommode. Vertiko . Trum .-
sviegel . verschied. Tische
Helrnrustraim3. Part.

Se.QuntmQtDang!
tägl . d. 9—12 u. 3—6 Uhrhöchstzahl. Antaus von
Gold- n. Silbers ., a. Br ..
Zahngebisse, Brillanten.
Photo -Apv.. Prismengi .,
Mandolinen . Gitarren.
Grammovb . u. Platten,
Anzüge. Hosen. Joppen,

Schuhe. Hüte. Koffer.
— Reelle Bedienung. -l  Ludwig

MMiusWeß.

V
Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
. Trauer -hüte»
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe

i mm der einfachsten bi» ju>
• elegantesten Ausführung

jBIumenibal
i_ &_ >

Wiesbadener

Bestattungs-
Institut

©ebt.dleuflebauer
Dampfschreinerei.

Gegr. 1850. Tel. 411.
Sargmagazin u. Büro
Schwalbacher Str . 36.
Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Uebe»
führungen von und
nach auswärts mit eig.

Leichemvagen.

LtmdesamtWiesbllOeu

I . ; S. : Kind Ernst
OJltca Oder-Krieg»

M . klez « l
zu kaufen ges. Angebote
an G. Oestreich. Heilstätte
Naurod i. T._
Frischgevflückte

getrocknete
oder an-

676

Sterbefälle.
Am 7. Julu Kaufmann istod.

Strnter , 71 2
Nicolap, 6 SDi
genchisrat a.D. Eugen Heuguen-
brrg, 08 I . : Kind Heinz Wenz,
l I . ; Lehrerin a. D, Marin
Oehischiagei, «2 I . ,' iwwe. Chr.
Opel, ged. Lang, 6i I . ; 10:
Prwatiec Adolf Harlmann , 88
I . ; Bäcker Anton Wohlmayer,
8l 3-; Henr.et e Spröde ohne
Beruf 42J . : ikhefra» Lharlotte
Wasser gcb. Rutzart, M 3 . ;
Dr. mack. Bernhard D. iger. «7
I . : Schneidern,str. Fron , Karb;
',7 I .; Kind Karl Ritter , 2 Mt«. ,
Kaufmann Ferd. Fleck, 33 I.

Wer gibt
solid. Arbeiter (Gärtnert
Kost mit Wohnung ? Off.
mit Preisangabe unter
L. 739 Taabl .-Bcrlog.
~mm 'iinsen.cn!

Settoten
Wz. MaiHonbroflhe
nold. Ring daran häng.
Gegen gute Belohn, abzu-
gkben bei Fr. Dr. Hanau,
Moritzstraße 32._

3000 MI.MW.
Schwer Kriegsbcschädigr.

verlor beute morgen
Ubr Scharnborststr.. Ring
kirche bis Bahnhof Brief¬
tasche mit grüß. Geldbe¬
trag . Abzug. Fundbüro.
Polizei -Direktion._

-8«
V

schwarzes Notizbuch
Freitag , den 8. d. M..

m. 11 '4  Ubr . auf dem
' " ibof

latz.
rich

etn
am
pnrm.
Weae vom Haüvtbakmhof
nach Kockbrunnen-Pla
Inhalt Notizen u. verl

aviere. darunter eil,
affenscheinu. 1 Quitt.

ZweckdienlicheMitteil . u.
A. 163 an den Tagbl -P.
gegen Belohnung erbeten.

Gelber Knopfstock
letzten Sonntag an der
Rentmaner (Brandstelle)
stehen geblieben . Gegen
Belohn , abzug . b. Schenk,
Gustav-Ado lf-Str . 4. 1.

Krawatten -Nadel verl,
Hirschhaken mit Koralle.
Gegen hohe Belohnung
abzugeb. Rambach . Wies¬
badener Straße 32.
Rbeing . Hof, Schierstein.
Die j. Dame in weiß (in
Äegl ihr . Schw.) w. v. d.
H. in hellgrau . Anz. her»l.
gcb.. sich Mittw . abd. 8.30
a d. Hauvtvost einzuf . Er-
innerungsz .: Palse -Boston
.Was Blumen träumen ".

Die Dame
iv orange Hut u. Jäckchen
mit weiß plWert . Rock,
welche am Montag im
Kurhaus. Tanz-Tee. zwei¬
mal mir dem Mexikaner
tanzte , wird von diesem
um ein Lebenszeichen ge¬
beten. Off. unter S . 747
an den Tagbl .-Perlag.

Ä. - 8- 2I-
Verhindert bisher , tägl.

erhalten , sende Grub , er¬
bitte Lebenszeichen (M .)

Bronchial -Asthma , Verschleimung.
Spszialbehandluig  mitanerk. Üjerrasc'i.schnelLErfofg
O. Schlamp , Apotheker , Kaiser -Friedrlch -Rlng 17.

On par e fran?ais. — Engiish spoken.

Unser Mitglied

Herr Rupert Rlldvlf
ist am II . d. M. gestorben.

Die Beerdigung findet am Freitag nach¬
mittag 3 Uhr auf dem Südfriedhof statt. —
Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.

Die Borstände
der Schuhmacher-Zwanga-Innung
de» Schuhmacher»Rohstoffvereins

G. m. b. H.

kauft zu hobem Preis

Bkz.-ifGinu .rchM
für zirka 40 Personen für
einen Abend ds. Woche»u
leiben gesucht. Off. unter
?.  746 an den Tagbl .-P !.

MA Btisodamille
übern von 2 Person, „>
(Geschäftsleuten ) Wüsche,
welche garantiert mit der
Hand gewaschen und ge¬
bleicht wird ? Off. unter
v . 74» an den TaabL-Bl. '

Oott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innlgstgelledten
Mann , unseren guten , treusorgenden Vater , Bruder , Onkel und
Schwager

Rupert Rudolf
Schuhmacher

nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden in
ein besseres Jenseits abzuberufen.

Um stilles Beileid bittet:
Frau Maria Rudolf

nebst Willi und A fred.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 16. Juli , nachm . 3 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt
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Gardinen
Jfätbstores aus Eiamine . . . per Stück TTJk, 98.—, 68.—, 58.—
Halbstorcsaus engt.Tütfu.Erbsfüll „ „ „ 98.—, 78.—, 45.—
171a cfras-Garnituren, 3 fettig . . . . je JTlk. 185.—, 120.—, 98.—
Spannsfoffe, ca. 130 cm breit . per 771fr. JTlk. 19.50, 16.50, 14.50
Tischdecken, gew., Persermuster per Sfck. JTlk. 165.—, 145.—, 98.—
Cfjaisetonguedecken, gew.,Perserm. 375.- , 275.- , 195.-

Leonhard Tiefz t Mainz
P176

WWEHWW

lajtristatlzneker
Pfd . Mk. 5 .25

bei 50 Pfd . Mk. 6.15
bei 100 Pfd . Mk. 5^-
G r. reiner deutscher
Bienenhonig

lose gewogen 1050
Pfd . Mk.

Gefäße bitte mitbring.
^Holland . Bensdorp-Kakao

Pfd . Mk. 10 .50
Bittere Bensdorp-
Schokolade

50 - Gramm -Tafel 050
* Mk. *•

Garan . reine
Speiseschokolade

Va-Pfund -Tafel -775
Mk. I

Beinschmeck , gebr.
Kaffee

Pfd . Mk. 19 .—
Stsrilisieite VoSiiniloh

Dose Mk. 5 .90
IaBacköl

Liter Mk. 12. —
Ia Sesam öl

Liter Mk. 14 .50
— $>

Ia Badeseife
Stück , 125 Gramm
schwer Mk.

Ferd.Atexi
Michelsberg 9. Tel. 652.

Sommer -Ausverkauf
J .BACH Alt ACH

Qualitäts -Waren!
4

Konfektion und Kleiderstoffe.
Eine außergewöhnliche Einkaufsgelegenheit

für einig © Tage.

Glänzend
bewährt

haben sich die vorzüglichen und preis¬
werten Konservengläser , Sterilisierapparate,

Gummiringe und Saftgewinner , MarkeWECK
für Wiesbaden zu Listenpreisen bei:

I . D. Jang
Telephon 213. Kircbgssse 47.

Weitere Verkaulsteilen bei:
Frame FIABner Nacht ., Wellrltzstr. 6.

K 94

3
9
3

3
3

Stark konzuntiierte Sirups
für Erfrischungs-Limonaden!

Zitrone . . . . . . l -Diter -Fl . m . Glas 40 .— Mk.
Orangeat . .. 40 .— Mk.
Ananas . . . . . . „ „ „ 38 .— Mk.
Mandel (Orangeat ) . . „ „ 38 .— Mk.
Pfefferminz , grün

(Menthe verte ) . . „ „ „ 38 .— Mk.
Johannisbeer (Cassis) 38 .— Mk.
Mandarin . „ 38 .— Mk.
Wan-Eta-Kakao , lose . 1 Pfd . 11 .— Mk.
Feinstes Tafelschmalz . 1 Pfd . 12 .— Mk.
Gezuckerte Milch, Marke „Delphin ", 1 Dose 5 .50 Mk.
Prima Dörrfleisch . 1 Pfd , 16 .— Mk.
Schinken-Speck . 1 Pfd . 17 .— Mk.
Milch- u. Mandel-Schokoladen 100-gr-Tafel 4 u. 3 Mk.
Braten-Schmalz . 1 Pfd . 8 .— Mk,

ÜFutterhecker’sLebensmittel-Haus!!
Midieisberg : 21 , Ecke Schulberg.

Geschäfts-Eröffnung!
Staunend billiger Verkauf vonWien, IMs-Mmne)-

MMle»uno fdum Äsen
Große Auswahl inSmeii-. Susen- mt« er-SWes.

Reichere Quelle , Wellritzstr. LS.

Billige
Reisegepäck -Versicherung

1 Monat Mark 2.50 pro Tausend
2 „ », 3.50 ,, ,,
3 „ „ 5.— .. usw.

Yersicherungsbüro Adolfsallee
Friir . von Massenbach und Trautmann

Adolfsallee 28. Fernsprecher 882.

I MM . iMMHtt
(Zeiß^ örz), Möbel . Brillanten , Gold -, Silber«

SchmuckgegeustLnde kaust zu zeitgemäße« Preise»

Zimmermann,
Webergasse 25. — Telephon 3253.

Postkarte genügt.

—
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